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lungen müssen bis spätestens 25 .
für den folgenden Monat erfolgen .
Bei Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bet Störungen
und dergleichen besteht kein An.
fpruch aus Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugs¬
preises . Berbreitungsge -
biet : die Kreise Frei -
dura , Emmendingen , Neu¬
stadt , Müllheim , Lörrach .
Säckingen und Waldshut .
Poftverlaasort : Freiburg i. Br .
Geschäftsstellen: Emmendtnaen ,
Fernr . 685 : Neustadt,Fernruf288 :
Müllbeim . Fernr . 648 : Lörrach.
Ferm . 2122 : Säckingen. Fernr .
SIS : Waldshut . Fernruf 338 .
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samstags bis 18 Uhr. Anzeigen-
schlutz 18 Uhr. Dringende Trauer¬
anzeigen werden sonntags 18 bis
18.38 Uhr enigegengenomineir,
Spaltenbreite im Anzeigenteil
46 mm, im Texiteil 63 mm. Die
Anzeigen werden in der Reihen¬
folge ihres Eingangs veröffent¬
licht . Für das Erscheinen an be¬
stimmten Tagen wird keine Ge¬
währ übernommen . Buchhand¬
lung : Adolf-Hitler- Stratze 289.
Ruf 5447. SchriftleKung : Ber-
toldstratze 57 u . SS , Fernr .-Sam -
mel- Nr . 5447 . Schriftleitungs -
fchlutz: 22 Uhr : Für unverlangt
eingesandte Vorlagen übernimmt
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> iVo A'bt's nock wa8 ?I
D vr . L . 6 . — Ein Soldat , der auf der 8
D Fahrt vom Osten in die Heimat mit den Z
Z Wachen Sinnen des seit vielen Monaten V
- von zu Hause entfernten Landsers dieZ
V Gespräche seiner Mitmenschen be- Z
D lauschte , erzählte uns . datz die Tatsache I
Dihn einigermaßen erschüttert habe , wieg

^ Eine in diesen Tagen unternommeneZ- Dienstreise in dey Norden des Reiches I
V gab die Bestätigung dieser Beobachtung. Z
W Erzählte da eine Dame aus den söge- V
D nannten besseren Kreisen auf vier 8
N Stunden Eisenbahnfahrt nichts anderes g- und mehr, als vom Essen und Trinken, Z
gdaß es irgendwo „noch" gegeben habe , 8
V von Mänteln aus Italien , von Seiden- Z
Vstrümpfen aus Frankreich , von Butler Z
D aus Dänemark, kurz von all jenen Din- -
Ugen, die im Gefolge der kriegsbedingteng
D Warenverknappung irgendwoher „h i n- Z
ßtenherum " besorgt wurden . -
8 Man muß sagen , man hätte Anlaß , V
Z erstaunt zu sein , ob so viel geistigerZ
UHohlheit , die sich einem dabei ent- Z
g hüllt, wenn man in vielen Fällen dar- V
Daus nicht auch auf einen „sriedens- 8
ß mäßig" niedrigstehenden Geisteszustand R
Z schließen könnte . Man kann es gewiß V
U verstehen , wenn eine HausfrauD
g tagtäglich von der Sorge geplagt wird . V
V wie sie ihre grobe oder kleine Familie V
gmit Nahrungs - und Gebrauchsgütern g- versorgt, denn auch im totalen Krieg -
8 soll das Leben in der Heimat weiter- V
8 gehen . wenn auch unter mannigfachenZ
- Einschränkungen und Entbehrungen . -
8 Da fehlt eine Kaffeetasse , dort gehen D
- Teller und anderes Geschirr zu Bruch . V
k Gebrauchsgegenstände verschiedenster Z
8 Art müssen ersetzt werden. Da sie 8
^ Mangelware sind , ist ihre Beschaf- V
I fung schwierig . Die Kleiderkarte ver- 8
D sorgt uns im übrigen auch nur mit dem Z
D Allernotwendigsten und die Aufteilung Z
D der wenigen Punkte ist eine häufig ge- D
Z stellte Gewissensfrage. So gesehen ver- Z
8 steht man gerne dieSorgenumdieV
DWarenversorgung . die einen 8
D geregelten Haushalt erschweren und die Z
D das Leben im Krieg bestimmt nicht zur V
D Hölle. aber doch auch nicht zum Him- Z
8 mel auf Erden machen . V
- Aber hängt tatsächlich soviel vonZ
8 diesen Dingen ab . daß im gegenwär- V
Düsen schweren Existenzkampf unseres V
- Volkes unser ganzes Sinnen und Trach - D
Vten davon erfüllt sein müßte ? ! Begehen-
- diejenigen, die allein von diesen Din- D
D gen faseln und deren Gesicht eine stän- Z
Udige und unverhüllte Kaufbereitschaft D
D ausdrückt, nicht eine Sünde an den V
D Millionen tapferer Soldaten , deren Ge - -
8 danken auf Kampf und Sieg ge- Z
V richtet sein müssen . Tag und Nacht, ob D
Z sie wollen oder nicht ! Es ist bezeichnend. -
D daß diese moralischen Ham - D- sterer mit der ewigen Frage auf den Z
U Lippen. „Wo gibt's noch was "

, meist Z
Vden gutsituierten Schichten angehören, Z
8 deren äußeres Habit nicht den Eindruck -
D der Bedürftigkeit oder gar der Entbeh- V
Drung macht . Viel bedeutet die Versor- -
D gung unseres täglichen Lebens mit Le- 8
- bensmitteln und Gebrauchsgütern, aber -
- doch nicht so viel, daß unser ganzesD
8 Leben nur noch für die Jagd nach sol- Z
- chen Dingen gelebt zu werden verdient. B
DWenn wir im übrigen mit unserem R
D gamen Sein täglich für denKriegR
- und fLr den Sieg arbeiten , dann Z
- werden jene Zeiten am schnellsten wie - -
V derkommen , in denen es wieder alles V
V-und viel zu kaufen gibt. Z

Kriegsversehrte Srontsoldaten
werden PolitischeLetter

Falkenburg , 17. Mai.
Eine größere Anzahl kriegsver¬

sehrter Frontsoldaten ist unmit¬
telbar aus den Lazaretten und Standorten
auf der NS . - Ordensburg „Fal¬
kenburg " am Krössinsee eingetrof¬
fen. Dort beginnt gegenwärtig ein mehr¬
monatiger Lehrgang, um diesen Männern
das Rüstzeugfür dieübernahme
politischer Führungsaufgaben
in der NSDAP , und der Deutschen Ar»
Leitsfront zu vermitteln . Auf Veranlassung
von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , zu
dessen Aufgabenbereichinnerhalb der Par¬
tei auch das Hauptpersonalamt und das
Hauptschulungsamt gehören, wird die Auf¬
füllung der Lücken , die im großen Umfange
zur Wehrmacht eingerückte Politische Lei¬
ter der NSDAP , und der DAF . hinter-
laffen haben, zur Zeit bevorzugt aus
den Reihen der kriegsversehr¬
ten Frontsoldaten vorgenommen.

Reue Unruhen in JranNÄ -Surdiftan . über
neue Unruhen in der iranischen Provinz Kur¬
distan , zu deren Niederschlagung fünf iranische
Gendarmerieregimenter und ein indisches Batail¬
lon eingesetzt wurden , erfährt man , datz ein bri¬
tischer Militärposten von drei Gruppen von Frei -
scharen überfalle » wurde . Sie zerstörten alle Ein -
Bchtunge» , raubten Lebensmittel und Waffen und
iötGe» die Wache».

Schwerer Schlag für Tschun gking
Armee von v«««« Mann ergibt sich -en Japanern - Erfolgreiche
japanische Offensive in den Provinzen Hunan, Hupeh un- Honan

Torio . 17. Mai .
Das kaiserlich- japanische Hauvtauartier

gab am Montag nachstehenden Bericht her¬
aus : General Fang Ping Hann, der Ober¬
befehlshaber der 24. Armeegruppe, der
einzigen Armee unter der direkten Kon¬
trolle Tschiangkaischeks in Nordchina, hat
sich zusammen mit seinen 7VVÜV
Mann (einschließlich der Streitkräfte
unter dem Befehl des Generals Sun
Tienping) . die den nutzlosen Widerstand
an den Grenzen der Provinzen Honan und
Schansi fortgesetzt hatten, ergeben . Sie
sind von dem Regime Tschiang -
kaischeksabgefallen und haben der
Nationalregieruna von China Treue ge¬
schworen. um für den Aufbau einer neuen
Ordnung in Großostasien mitzuwirken.

»
Die amerikanische Presse munkelt zur

Zeit von allerlei Plänen , die angeblich er¬
wogen werden, um eine große Offensive
gegen Japan zu entfalten. Ein Teil dieser
Projekte leitet bereits aus der amerikani¬
schen Aktion gegen die von den Javanern
besetzten Aleuten - Jnseln weitgehende
Kombinationen ab . obwohl Liesen — selbst
im Falle einer Rückeroberung von Attu
und Kiska — mehr theoretische als prak¬
tische Bedeutung beigemessen werden kann ,
da diese zu weit von Japan entfernt sind,
als daß sie Ausgangspunkt eines entschei¬
denden Angriffs mit Land- , See - und Luft-
streitkrästen gegen Oftasien werden könn¬
ten . Die Situation auf den Aleuten ist
übrigens zur Zeit noch derart ungeklärt,
daß jedenfalls von einem Sieg der USA .-
Truppen noch keine Rede sein kann . Auf
Attu wird heftig gekämpft und Kiska ist
überhaupt noch nicht angegriffen worden.

Nochnaiver ist die englisch-amerika¬
nische Drohung, eine Offensive gegen

Burmazu beginnen. Dort steht nämlich
Regenzeit bevor , die Operationen gröberen
Stils von vornherein ausschließt . Zudem
haben die Engländer im indisch-burmesi¬
schen Grenzgebiet soeben Nieder¬
lagen erlitten , die von erheblicher strate¬
gischer Auswirkung sind, da sie die wert¬
vollste Ausgangsstellung für eine etwaige
Offensive einbüßten. Der von den Japa¬
nern eroberte Hafen Alavthangjaw im
Golf von Bengalen verfügt zwar nur über
Lade - und Löscheinrichtungen für kleine
Schiffe , er war jedoch für die Engländer
von eminenter Wichtigkeit, da bei der Un¬
wegsamkeit des Gebietes ihr gesamter
Nachschub über diesen Platz geleitet werden
mußte. Sein Fehlen wirkte sich in der
Tat auch sofort für die im Innern des
Landes kämpfenden britischen Verbände
katastrophal aus . denn die Stadt Buthi -
daung ließ sich nicht mehr halten und vor
allem der japanische Sturm auf die Stadt
Maungdah kostete die Britenschwere
V e r l uste . An anderen Stellen der Ara-
kanfront wurden englische Verbände ein¬
geschlossen , ihre Vernichtung ist wahr¬
scheinlich . da alle Versuche, nach Ostbenga¬
len durchzubrechen , bisher gescheitert sind .
Interessant ist in diesem Zusammenhang,
daß sich die indischen Truppen ei¬
ne uzt als nicht sehr zuverlässig
erwiesen haben, denn der Sprecher des
Rundfunksenders von Schonan (Singapur )
teilte mit, daß immer wieder Gruppen indi¬
scher Soldaten zu den Japanern überlaufen.

Diese Entwicklung wird aus naheliegen¬
den Gründen in Tschungking mit gro¬
ßer Sorge verfolgt, zumal man sich dort
zu der amtlichen Mitteilung gezwungen
sah . daß erhebliche japanische Verstärkun¬
gen an der westchinestschen Front festge¬
stellt wurden . Diese konzentrieren sich in
der Hauptsache auf den schmalen Streifen

der Provinz Yünnan , der sich bereits
im Besitz der Japaner befindet und das
Gebiet westlich des Salvin -Fluffes . Man
befürchtet daher in Tschungking , daß der
Feind nach Erreichung seiner operativen
Ziele an der Arakan-Front erneut mit
starken Kräften in Yünnan angreifen
könnte.

Noch komplizierter wird die Lage
Tschiangkaischeks durch die erfolg¬
reiche Offensiv « der Japaner
in der Provinz Hunan , die als
eines der ertragreichsten Reisanbaugebiete

für die Versorgung Tschungkingchinas
von erheblicher Bedeutung ist- Am Tung -
ting - See spielen sich zur Zeit grö¬
ßere Kämpfe ab . Sowohl nördlich
wie westlich dieses Sees haben die Japa¬
ner die chinesischen Verteidigungsstellun¬
gen angegriffen und zum Teil bereits
überrannt . In Kuan wurde ein tschung-
kingchinesischer Stützpunkt aufgerieben und
bei Pengchischang (50 Kilometer südwest-
lich Kuan) das Hauptquartier der 118.
Division Tschiangkaischeks ausgehoben.

(Schluß auf Seite 2)

cien Beuern
Von HZNL

Die mit ersichtlicher Energie vorgetrage¬
nen jüngsten Angriffe der Japaner gegen
Tschungkingchina lassen die Frage in den
Vordergrund treten, wie es mit der Wi¬
derstandskraft Tschiangkai¬
scheks bestellt sei. Denn daß es sich nur
noch um Widerstand handelt . Len er zu den
Kriegsanstrengungen der Plutokratien in
Ostasten beisteuert , darüber gibt sich keine
der beteiligten Mächte mehr einer Täu¬
schung hin. Tschunkina selbst könnte nur
mit fremder Hisse eine Wendung feines
Widerstandes in offensive Strategie er¬
möglichen . Da diese Hilfe aber, die die
Abhängigkeit Tschungkings von den pluto-
kratischen Mächten dauernd erhöhenmüßte,
so gut wie völlig ausbleibt , scheint die Wet¬
terführung des Kampfes durch Tschiangkai -
schek mehr einer sturen Verbissenheit zu
entspringen, da es keinen Ausweg mehr
aus der Sackgasse, gibt, in die er sich durch

Poppe« mit Sprenystoff gefüllt
Rem Untaten »er SSA . Mordbrenner über einer italienischen Stadt

vrsLtbsniodt nmssr« Lori-ssponSsnbsn
vr . v. I -. Rom . 17 . Mai .

Nach fast dreijähriger Pause traten in
der Nacht zum Montag zur Abwehr eines
feindlichen Einflugversuchs in den Luft¬
raum über der italienischen Hauptstadt die
Flakbatterien wieder einmal in Rom in
Aktion . Der Angriff galt — wie sich aus
dem italienischen Wehrmachtbericht ergibt
— nicht Rom selbst, sondern dem 26 Kilo¬
meter südwestlich von Rom gelegenen
neuerdings eingemeindeten »einen Küsten-
städtchen Ostia . Die durch Bombenabwürfe

auf Ostia angerichteten Schäden sind von
geringem Umfang.

Von dem am Freitag von den Ameri¬
kanern gegen die 75 Kilometer nordwest¬
lich von Rom gelegene kleine Hafenstadt
Civitavechia (40 000 Einwohner ) ge¬
richteten Angriff , der unter der Zivilbevöl¬
kerung 174 Tote und 300 Verwundete for¬
derte. werden weitere Einzelheitenbekannt .
Die barbarischen Szenen von
G r o s s eto , wo die amerikanischen Flug¬
zeuge direkte Jagden auf Frauen und Kin¬
der veranstalteten, wurden diesmal von 36
viermotorigen Bombern wiederholt, die

Mn« »w kisnsl
Di« kekik;« LteilLiisi « nm Lsnni ist in unerinilcklioiiei- Lrbsit nn «in« r nneinnelundsrsn
k'eissnkestuo «; snsnebsnt voiiien . Dirreii sin I -sd ^rintii von nntsrirckisdien 8tol >sn nnck
I -sulsrLben sinck « s «insslnsn XVodn - nnck OsSssktsduntzsr miteinsnäei - vsrtnrnäen , nnä
mir nlsin « 8ei>i«Ls<Lsrten . liodinniiminnssn von Ossekütnen nnck k'Isnnnenveickern Irvs-
ssn »n äsr 8tr »nZ»sit « »i» nästrotsr NSd« cki« ^ .vvedrlirstt äissss nnteivrckissken , völlig
boinksnmsnsrsn Soiivsrk « erkennen . — Dnesr LUä neirt sin « Ltrsik « vor ck«n riickvär -
tjtz« ktoilsn^ nrsn äsv Livk «k»I°^ , « ntz.)

Von See her mit abgestellten Motoren
einen überfall auf die Stadt ausführten .
Wie überall waren auch hier Kirchen ,
Baudenkmäler und Kulturstätten das Ziel
der amerikanischen Flieger . Darüber hin¬
aus ergoß sich über die Hafenstadt von
Civitavechia ein Regen von Explo¬
sivstoffen . die in Gebrauchsge¬
genständegefüllt waren . Außer den
bereits über vielen italienischen Städten
und Dörfern abgeworfenen hochexplosiven
Bleistiften und Füllfederhaltern wurden
dieses Mal Spielzeug aller Art ,
darunter Puppen für Kinder, weiter
Taschenmesser. Lippenstifte , Taschenlampen,
Pastrllenschachteln usw. ausgestreut. Auf
Grund der nachhaltigen Warnungen der
zuständigen Stellungen an die Bevölke¬
rung konnte bisher die gemeine Absicht
vereitelt werden, durch diese Gegenstände
Verluste und Panik unter der Zivilbevölke¬
rung hervorzurufen.

Haß und Abscheu gegen die Urheber die¬
ser Verbrechen herrschen in Men Kreisen
des italienischen Volkes . In der Bevölke¬
rung wird der Vorschlag der faschistischen
Zeitung „Popolo d'Jtalia " besprochen ,
Paragraph 108 des italieni¬
schen Strafgesetzes gegen die ame¬
rikanischen Flieger anzuwenden, d. h . sie
als gemeine Verbrecher ab-
zuurteilen.

Seele Bahn für die Menrache
Paris . 1? . Mai .

über eine Verfolgungswelle gegen Pa¬
trioten und Mufelmanen durch das den
Angloamerikanern auf dem Fuße folgende
Judentum in Tunesien berichtet der
„Cri du Peuple " . Dem Blatt zufolge wur¬
den zwölf muselmanische Patrioten nach
einem inszenierten Gerichtsverfahren zum
Tode verurteilt und erschossen. In Sfax
und Sousse seien einige hundert Einge¬
borene verhaftet und in ein Konzentrations¬
lager in eine der ungesündesten Gegenden
in Tunesien gebracht worden. Zahlreiche
weitere Patrioten seien in tunesischen
Städten verhaftet worden.

Wo die Engländer und Amerikaner lan¬
den , so schreibt das Blatt hierzu, kommen
auch die Juden mit ihrem Haß , mit ihren
t a l st» « d i s ch e n R a ch e g elü sten gegen
diejenigen, di« ihrem Vaterland , ihrer
Fahne und ihrer Raffe treu blieben.

Versprechungen und Verblendung hinein-
manöverieren ließ .

Die Japaner wissen , daß der ehemals
gewiß sehr gefährliche Gegner so stark ge¬
schwächt. so weit in das industriell unauf¬
geschlossene Hinterland gedrängt wurde,
daß er von sich aus auf Jahre hinaus nicht
die Kraft finden kann , noch einmal den
Aufbau des neuen Großostasien zu behin¬
dern. Mer Japan muß den tschungking-
chinesischen Raum als mögliche Aufmarsch-
und Bereitsiellungsbasis für amerikanische
Luftgeschwader betrachten , und so . erklärt
es sich , datz jede Tendenz einer derartigen
Entwicklung bereits vor den erste» Ver¬
suchen einer praktischen Verwirklichung von
Japan durch energische Gegenaktionen ge¬
schwächt wird .

Die Tatsache , daß Japan noch nicht zu
einer Generalbereinigung des
chinesischen Fragenkomplexes
ausholt , ist von Unwägbarkeitenbestimmt ,
die einerseits mit der Beanspruchungdes
militärischen Volumens an den verschie¬
densten Fronten Zusammenhängen , ande¬
rerseits aber auch in der klugen Ausnut¬
zung des der javanischen Kriegführung gün-
fügen Zeitfaktors beruhen. Denn
während das China Tschiangkaischeks aus
hoffnungslosem Posten feine Kräfte auf¬
zehrt ohne freie Entfaltungsmöglichkeiten
zu einer Reorganisation von Verwaltung,
Wirtschaft und Heer , während sich bei die¬
ser verlorenen Situation die Gegenkräfte
gegen Tschiangkaischek, mit der Blickrich¬
tung auf Nationalchina und die sich von
dort aus anbahnende stärkere Einbeziehung
des chinesischen Elements in die gesamte
ostasiatische Entwicklung, von Monat zu
Monat erfolgreicher durchsetzen und eine
Ermüdung des einseitigen Widerstandsgei¬
stes erwarten lassen» stärkt sich die japa¬
nische Stellung zusehends , da Japan ja alle
Möglichkeiten des Ausbaus, die sich
Tschungking verschließen , ossenstehen.

Die . Unbekannte in dieser Rechnung
stellt das nordamerikanische Verhalten
dar . Bekanntlich hat man sich in Wa¬
shington grundsätzlich auf eine vor¬
läufige Zurück st ellungdes Pa -
zisikraumes in der Kriegfüh¬
rung festgelegt . Aber diese Festlegung
wird von Zeit zu Zeit derartig erschüttert ,
daß man von Krisen der amerikanischen
Gesamtstrategie sprechen' kann . Diese Stra¬
tegie Laut auf Voraussetzungen auf, die
von jedem nichtamerikanischen Standpunkt
aus gesehen recht zweifelhaft erscheinen
und die auch von den Amerikanern selbst
oft mit schweren Bedenken überprüft wer¬
den . Man glaubt in Washingtoner verant¬
wortlichen Kreisen , Deutschland mit den
Hauptstreitkräften und dem Hauptteil der
Rüstungsproduktion in begrenzter Zeit
niederzwingen zu können , um dann erstmit geballter Kraft den Kampf gegen
Japan zu beginnen. Die Fehler auf der
europäischen Seite der Rechnung sind klar ,aber auch in Ostasten zeigen sich vulka¬
nische Erschütterungen, die immer wieder
für geraume Zeit das amerikanische Ver¬
trauen in die Richtigkeit der Abwartestra¬
tegie im Pazifik ins Wanken bringen und
oft als eine Welle unheilverkündenden
Schreckens von Indien und Australien
aus über die USA . branden.

Die letzte Phase dieses gewittrigen Zu¬standes zeichnet sich an einigen charakteri¬
stischen Ereignissen, Stimmungen und
Versuchen ab . Zunächst hatte etwa vor
zwei Monaten eine unerwartet starke Akti-
vitäi der japanischen See- und Luftstreit -
kräfte rund um Australien eine Folge von
Notrufen und Warnungen amerikanischerund australischer Militärs und Politiker
ausgelöst. Allem Anschein nach hielt manes daraufhin in Washington für geraten,Tschungkingchina wieder einmal stärker indie Gesamtplanung mit einzubeziehen ,

(
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rmd zu versuchen , durch eine kaum mehrfür möglich gehaltene Hilfsbereitschaft die
japanische Aktivität in diesem Raum um¬
zulenken und so die drohende Gefahr von
Australien abzuwenden. Diese theoretischeStärkung Tschungkingchmas erschien um
so notwendiger , als es auch in Washingtonbekannt wurde , daß gerade in der letztenZeit ein merkliches Nachlassen der tschung-
kingchinesischen Kampfmoral festgestelltwerden konnte . Die systematischen japani¬
schen Luftangriffe aus das Hinterland
Tschungkings , auf Flugplätze und militä¬
risch wichtige Stellungen aber auch die
sich ständig vermehrende Einsicht in die
Nutzlosigkeit des chinesisch- japanischenKrieges haben bewirkt , daß die Zahl der
Überläufer und Gefangenen sich ständigcrhöhie

Deshalb beorderte Roosevelt die bei¬

den höchsten Offiziere der in China statio¬nierten Truppen , Generalleutnant Still¬
well und Generalmajor Chenault , nachWashington zur Berichterstattung und Be¬
ratung . Die Forderungen , die Ge-
neralleuinam Stillwell für eine akti¬vere Hilfe an Tschungking stellenwill , sind inzwischen schon bekannt gewor¬den . Sie enthalten : Unterstellung der ge¬
samten Tschungkinglustwaffe unter ame¬
rikanische Befehtsgewalt . Einsetzung ame¬
rikanischer Fachleute und Offiziere zurKontrolle der chinesischen Armee, Unter¬
stellung aller Tschungkingdivistonen . die
durch amerikanische Lieferungen ausge¬
rüstet werden, unter amerikanisches Kom¬
mando. Stillwell verlangt andererseitsvon Washington eine vollständige Erneue¬
rung der Luftwaffen- und Transportver -

bände in und für China , bessere Piloten
mit höherem fliegerischem Können, mo¬
dernster Jagdmaschinen und große Bom¬
ber, die Angriffe gegen Japan durchfüh¬
ren können .

Die japanische Antwort auf diese jüngste
amerikanische Wendung in der strategischen
Planung der Lpera ' ionen in Ostasten er¬
folgt bereits . Japan bekämpft die Gefah¬
ren, die ihm von der tschungkingchine-
sischen Landbasis her drohen und ist ent¬
schlossen , mit den in China zur Verfügung
stehenden militärischen Kräften eine mög¬
lichst weitgehende Schwächung der tschung-
kingchinefischen Truppen und eine mög¬
lichst weitgreifende Zurückdrängung der
Frontlinien und damit eine -Verringerung
der amerikanischen Ansatzmöglichkeiten zu
einer Luftoffensive zu erreichen¬

Der Kelöenkampf -er Armee Messe'
Stalienische und deutsche Soldaten Merten durch Mut und Opfer die SewWeit der afrikanischen Zukunft

Berlin . 17. Mai.
Die im italienischen Wehrmachtberichtvom 13 . Mai wegen ihrer heldenhaften

Haltung besonders hervorgehobene erste
italienische Armee unter der Füh¬rung des Marschalls von Italien Giovanni
Mestse hat , wie bereits gemeldet , ihrenerbitterten Widerstand gegen die ununter¬
brochenen . konzentrischen Angriffe der bri¬
tischen und nordamerikanischen Übermacht
erst eingestellt , als ihr der Duce den Be¬
fehl dazu gab .

Seit am 4. Oktober 1942 bei El A l a -
mein der Entscheidungskampf in Nord¬
afrika begann, haben italienische und
deutsche Soldaten im Rahmen die¬
ser Armee Schulter an Schulter einem
wachsenden feindlichen Druck standgehal-ten. Jede ihrer Stellungen auf dem Marsch
nach Westen verteidigten sie tagelang gegenden wütenden Ansturm der britischen Pan¬
zer , machten die Umsassungsversuche des
Feindes zunichte und öffneten sich damit
denWegnachTunesien . Dort standdie erste italienische Armee schließlich amSüdabschnitt und hielt ihn gegen die fort¬
gesetzten Durchbruchsversuche der 8 . briti¬
schen Armee, die sich dort in immer wieder
scheiternden Angriffen, so bei Takruna
oder Enfidaville , schwerste Verluste holte.
Als es dann später den Briten dank ihrer
ungeheuren Überlegenheit gelang, im mitt¬
leren Abschnitt der tunesischen Front durch¬
zubrechen . konnte sie von Norden her wei¬
tere starke Kräfte zum Angriff in den
Rücken der unter General Messe kämpfen¬den 1 . italienischen Armee ansetzen, wäh¬
rend diese noch den frontalen Vorstößender 8. britischen Armee unerschüttert
trotzte . Obwohl durch den doppelten An¬
griff am 11 . und 12 . Mai das erbit¬
terte Ringen an Heftigkeit im¬
mer mehr » » nahm , setzte General

Messe den Widerstand fort . Am 12. Mai
brachte der Duce in einer Botschaft seine
Anerkennung für den heldenhaften Kampfder 1 . Armee zum Ausdruck . Die Lage der
Armee , deren Munitionsbeftände nahezu
erschöpft waren , wurde jedoch immer un¬haltbarer . Trotzdem blieb General Messe
auch jetzt noch fest entschlossen, jedes
Übergabeangebot des Fein¬des abzulehnen , falls seinen Trup¬
pen dabei nicht die militärischen Ehren zu¬erkannt wurden . Dann traf der Befehl des
Duce ein . den Kampf einzustellen . Aber
dennoch wurde weiter gekämpft , bis die
letztePatroneverschossen war .Damit endete auch für die 1 . italienischeArmee der bei El Alamein begonnene
sechsmonatige Kampf, der einen für die

weitere Kriegführung kostbaren Zeitge¬winn gebracht hat.
Die Gefühle des italienischen Volkes für

die Leistungen seiner 1 . Armee , deren Füh¬rer General Messe, durch die Verleihungdes Titels „Marschall von Italien * ausge¬
zeichnet wurde, kommen im italienischen
Wehrmachtbericht vom 13. Mai zum Aus¬
druck. in dem es heißt:

„Die heldenhafte Haltung Ihrer Sol¬daten. die unter der Führung des Mar¬
schalls von Italien Giovanni Messe in der
langen Schlacht alle ihnen gestellten Auf¬gaben erfüllt und neuen Ruhm an ihreFahnen geheftet haben, wahrt erneut durchBlut und Opfer die Gewißheit der afri¬
kanischen Zukunft der Nation.*

Gegen Sowjetnachschub
Mamnüßise Nekümyfung lm südlichen und Mittelabschnitt der Ostfront

« US dem Führerhauptquartier .den 17. Mai .
Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt ?
Aus dem Raum von Welikije Luki

wird erfolgreiche eigene Kampftätigkeit ge¬meldet . An verschiedenen anderen Ab¬
schnitten der Ostfront brachen deutsche
Stoßtrupps überraschend in feindliche Stel¬
lungen ein . zerstörten zahlreiche Kampf-
stände und brachten Gefangene und Beute
ein . Einzelne Angriffe der Sowjets wur¬
den teilweise im Zusammenwirkenmit der
Luftwaffe abgewiesen .

Bxi der planmäßigen Bekämpfung des
feindlichen Nachschubs im südlichen und
mittleren Abschnitt der Ostfront wurden

Jett höchster Bewährung
Alfred Rosenberg sprach über den SLn« unsere- Kampfe-

auch gestern wichtige Bahnhöfe und eine
große Zahl von Transportzügcn aller Art
durch deutsche Kampfflugzeuge mit vernich¬tender Wirkung bekämpft .

Schwache britische Fliegerkräfte drangenin der vergangenen Nacht in daS Reichs¬
gebiet ein und warfen an einigen Orten
eine geringe Zahl von Sprengbomben.Es wurden zwei Talsperren beschädigt und
durch den eintret-nden Wasserkur, schwere
Verluste unter der Zivilbevölkerung her¬
vorgerufen. Acht der angreifenden Flug¬
zeuge wurden abgefchoffen. neun weitere
feindliche Flugzeuge über den besetzten
Westgebieten vernichtet , darunter eines
durch Truppen des Heeres.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffenin der Nacht zum 17. Mai mehrere Stun¬
den hindurch militärisch wichtige Einzel¬
ziele imRaumvonLondon mit Bom¬
ben schweren Kalibers an . Zwei eigene
Flugzeuge kehrten von diesen Einsätzen
nicht zurück.

Oberfeldwebel Kocick schoß in einer
Nacht vier sowjetische Bombenflugzeugeab .

Oldenburg , 17. Mai .
Die Wiederkehr des Todestages des

Gauleiters Carl Roever beging die natio¬
nalsozialistische Bewegung des Gaues
Weser -Ems mit einer Feier am Grabe des
Verstorbenen in Oldenburg und mit einem
groben Appell der NSDAP ., auf dem
Reichsleiter Alfred Rosenberg die
bleibende Bedeutung Carl Roevers für
seinen Gau umriß und in mitreißenden
Worten vom Sinn des gewaltigen
Kampfes unserer Tage sprach
und die Bewegung zu immer neuem Ein¬
satz für den Sieg aufrief.

Reichsleiter Rosenberg führte u. a. aus .
daß heute die deutsche Nation in einem
unerhörten Kampf um ihr Dasein stehe .
Die Zeithöchster Bewährung ist
damit für uns gekommen . So wie einst
die Getreuen Adolf Hitlers , als sie zu ihm
kamen , die Brücken zu ihrer Vergangenheit
abgebrochen batten , so habe die deutsche
Nation die Brücken zu den Schwächen ihrer
völkischen Vergangenheit abgebrochen .
Heute gibt es nur noch einen einzigen
Weg . den wir in Ruhe und in dem Be¬
wußtsein der Unausweichbarkeit dieses
Kampfes gehen müssen , zumal wir wissen,
was mit uns geschehen würde und welches
Los uns unsere Gegner zugedacht haben.
Das Bündnis zwischen jüdischem Bolsche¬
wismus und dem jüdischen Kapitalismus
ist heute eine Tatsache . Wenn wir jetzt nicht
dem Schicksal die Stirn bieten, so bedeutet
Las die Ausrottung unseres Volkes . Ein
unauslöschlicher Satz schlägt uns entgegen
und deshalb glauben wir . daß wir diesen
Hatz mit einem ebenso starken Hab
zubeantworten haben. Unsere Geg¬
ner können wir nickt mehr achten, sondern
nur verachten , denn es erfüllt uns ein Ge¬
fühl des Ekels gegenüber dem Verrat des
Volkes , das ein Bündnis mit dem Ab¬
schaum der ganzen Menschheit geschlossen
hat und mit frecher Heuchelei Gebete für
diese Verbündeten zum Himmel schickt .
Eine dreitausendjährige europäische Kul¬
tur ist in Gefahr, von ihnen verraten zu
werden.

Neben dieser Prüfung wächst das Ver¬
stehen um die Schicksalsausgaben des
Deutschen Reiches heran . Der Reichs¬
gedanke war noch nie so groß und le¬
bendig wie im jetzigen Krieg. Der Reichs¬
gedanke bekommt immer neue Größe und
neue Kraft . Ein gesichertes Deutsches Reich
ist der Vorposten des deutschen Gedankens
und Sinn der Erfüllung unserer national¬
sozialistischen Revolution und auch dieses
gewaltigen Krieges. Niemals hat ein
Krieg mehr Sinn gehabt als der. den wir
heute führen.

Wir kämpfen nicht nur für unsere Ju¬
gend, sondern auch sür unser Krnder -
land , denn wir müssen für unsere Kin¬
der und Enkel das Reich sichern, und da«
sür lohnt eS sich , Opfer zu bringen . Es
wächst unser Reich, und es wächst daS neue
Europa immer mehr. Wir sehen klar und

deutlich den Sinn der nationalsozialisti¬
schen Revolution und auch den Sinn des
gigantischen Krieges. Was wir immer er¬
träumten , das soll Wirklichkeit werden.
Die Kinder und Enkel werden davon sin¬
gen, was heute an allen Fronten ge¬
schieht, und sie werden stolz sein , einem
Volk anzugehören , das würdig ist . eine
große Vergangenheit und eine große Zu¬
kunft zu haben .

Gauleiter Paul Wegener machte sich
zum Sprecher der zum Appell versammel¬
ten Nationalsozialisten. Der Nordseegauwerde weit'ermarschieren bis zum End¬
sieg . Das sei ein Gelöbnis , das Weser-
Ems in dieser Stunde dem Führer gegen ,
über ablege .

Istanbul , im Mai .
Als noch die Franzosen mit den Briten

um Einfluß im Nahen Osten stritten, wa¬
ren verhältnismäßig ruhige Zeiten. Die
beiden alten Räuber hatten ihre Jnter -
essenzonen. und den arabischen Völkern
blieb wenigstens der bescheidene Trost, daß
sie jeweils nur von einer Macht ausgebeu¬
tet wurden. Mittlerweile wurden die Fran¬
zosen ausgetilgt , nur »och Catroux resi¬diert dann und wann in Damaskus . Er
wird von London dafür bezahlt , daß er sotut , als hätten die emigrierten Franzosen
noch ein Wörtlein mitzureden. An die
Stelle der Franzosen sind die Ameri¬
kaner getreten. Diese denken nicht daran ,den Briten die Vorhand zu lassen : ihre
Methoden sind sehr robust. Sie stellen
selbst erst ein aus allen Rassen der Erde
zusammengemischtes Volk dar . das noch
keine echte Nation geworden ist und blicken
auf kolonisierte Völker mit einer unbe¬
schreiblichen Verachtung herab, in dem
festgewurzelten Glauben , ihre gestrigen
und künftigen Fehlgriffe durch Dol¬
lars ausgleichen zu können . Für sie ist
die Welt ein Trödelladen, der von den mit
allerlei Traditionen belasteten , etwas
langwellig gewordenen Europäern nicht
mehr in der richtigen smarten Weise aus¬
gebeutet wird . Günz in materialistische
Weltanschauung versunken , glauben sie.
das Heil zu bringen , wenn sie den Ara¬
bern einmal zeigen , wie man aus Ol,
Wüstensand und Apfelsinen Geld macht.

So ungefähr und keineswegs übertrie¬
ben sieht der geistige Unterbau ihres Auf¬
tretens im Rahen Osten aus . wo sie den
Briten eine Position nach der anderen aus
der Hand winden, so daß das Foreign
Office alle alten Ladenhüter seiner Nah¬
ostpolitik. wie beispielsweise die .chanara-
bische Union* , hervorholen muß, um we-
nigstenS Verwirrung ,« schaffen, in der
sich ihre amerikanischen Freunde nicht mehr

Fünf neue Ritterkreuztrüger
vdlL. Berlin . 17. Mai .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes an : Oberst Georg Räch¬
tet , Kommandeur eines Jägerregiments :
Oberst Alfred Soest er » Kommandeur
eines Panzer -Grenadier - Regiments ; Leut¬
nant d . R . Walther Oberloskamp ,Zugführer in einer Sturmgeschützabtei¬
lung : Oberfeldwebel Emil Schareina »Zugführer in einem Grenadier - Regiment:
ferner auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe, Reichsmarschall Göring , an
Hauptmann Dr . Patuschka , Gruppe»'
kommandeur in einem Nachtjagdgeschwa -
dcr.

zurechtfinden . Sogar der Bolschewist muß
den Briten genehm sein : sie locken ihn nach
dem Irak und nach Palästina , um ein
Gegengewicht gegen die 100 Missionen und
Delegationen zu haben, die aus den USA.
eingctroffen sind und zwischen Istanbul
und Belutschistan , -easd Lovu '". Wel :politik
treiben , so wie sie sich Mr . Babbitt seligen
Angedenkens in seinem fabrikneuen Nor¬
malgehirn ausgedacht hatte.

Was die USA . wollen, ist vorerst
das Ol . Angeblich reichen die us.-ameri-
kanischen Petroleumvorräte nur noch zehn
oder zwölf Jahre , die irakischen reichen 100
Jahre , die iranischen kaum minder, also
müssen die USA . das Ol haben. Heute ist
qs so , daß die Amerikaner zwischen Kairo
und Kabul bereits die meisten Olkonzessio-
nen in Besitz haben, auch wenn sie weniger
Bohrtürme niederbrachten als die Eng¬
länder . Die Briten brauchen das Ol sofort ,
die Amerikaner horten nur Vorkommen .
Deshalb haben sie auch kein unmittelbares
Interesse an Produktionssteigerung . Zwi¬
schen der Regierung des Irak und der
irakischen Petroleum Co . kam kürzlich ein
Vertrag zustande , der nur in diesem Zu¬
sammenhang zu verstehen ist . In Bagdad
hat dieser Vertrag zunächst Verwunderung
und dann Besorgnis ausgelöst, so daß sich
im Parlament eine schüchterne Opposition
anmeldete, die aber bald mundtot gemacht
wurde.

Es geht dabei um folgendes: Nachdem
die USA . die Aktienmehrheit der Irak -
Petrol erlangten , forderten sie die Still¬
legung zweier vielversprechender
Tochtergesellschaften : der Mossul Oilfield
und der Basrah Oil Co . Beide Gesell¬
schaften werden auf Grund des von der
Bagdader Regierung eingegangenen Ver¬
trages ihre Bohrungen einstellen . Wieder¬
aufnahme erst zwei Jahre nach dem Ende
des Krieges. Zweck : keine vorzeitige AuS«
schöpfung der Vorkommen . Die Ameri-
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Schwerer Schlag
für Ljchungkmg
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In den nördlich anschließenden Provin¬
zen Hupeh und Honan befinden sich
die Japaner gleichfalls im An¬
griff . Langsam aber sicher schieben sie
auch dort ihre Front nach Westen und
Süden vor . Gemeinsames Ziel dieser bei¬
derseits des Jangtsekiang geführten Aktio¬
nen ist offenbar, Tschungking nicht nur von
wichtigen Versorgungsbasen, sondern auch
von den sür di« dortige Front entschei¬
denden Verkehrsverbindungen abzuschnei¬
den . da der Zusammenhang zwischen den
hier fechtenden Verbänden Tschiangkai -
scheks gefährdet werden kann , wenn die in
Hunan nach Hupeh und Honan gehenden
Straßen und Eisenbahnlinien unterbro¬
chen werden.

Der Befehlshaber der in Hupeh einge¬
setzten 24. Tschnngkingarmee . General
Pang Pingh Sun ist mit 70 000 Mann
zur nationalen Nankingregierung überge¬
treten, was um so bemerkenswerter ist , als
dieser General eine ungewöhnliche Stel¬
lung bekleidete , weil er die einzige
Armee in Rordostchina führte ,die direkt dem Oberbefehl
Tschangkaisckeks unterstand. Säu¬
berungsaktionen der Japaner in den Ge¬
birgen Hupehs und Schansts führten zur
Einkreisung einzeln kämpfender chinesischer
Verbände, so daß damit das westliche Hin¬
terland Pekings zu einem weiten Teil pa-
zifiziert werden konnte.

Die Gesamtlag« Tschiangkai .
scheks ist also wesentlich einst er
geworden , ohne daß für ihn eine Aussicht
auf Entlastung bestünde , zu der di« Eng¬länder und Amerikaner trotz ihrer groß¬
spurigen Ankündigungen nicht in der Lage
sind.

WA.'AMlas aus französischen
Kreuzer Scanne - Art gescheitert

Orsdtbsriokt unsere « Korrespondenten
0 . Lob. Bern , 17 . Mai .

Ein Anschlag , den USA .-Agenten mit
Hilfe einiger gedungener französischer Ma¬
trosen auf Martinique vorbereitet hattenund der die „ Entführung * des
französischen Kreuzers Jeanne
d'A r c vorsah , ist , wie aus Neuyork be¬
richtet wird , gescheitert. Die Machenschaf¬
ten der amerikanischen Handlanger konn¬
ten darnach vor allem durch die französi¬

schen Seeoffiziere, die weiterhin zu dem
Gouverneur . der Insel , Admiral Robert,alten , rechtzeitig entvecki werden,
lach der Darstellung aus Neuyork sollten

Matrosen , die von amerikanischer Seite
bewaffnet wurden, versuchen, die Schiffs-
besatzung zu überwältigen und den Kreu¬
zer unter Dampf zu setzen . Die Verschwö¬
rung sei jedoch zu früh entdeckt und die
Haupträdelsführer seien ver¬
haftet worden.

54 Millionen RM .
Die erste Haussammlmig sür das DRK.

Berlin . 17 . Mai .
Die am 18. Avril zur Durchführung ge¬

langte erste HauSsammlung des
Kriegshilsswerkes für daS
DeutscheRoteKreuz hatte ein vor *
läufiges Ergebnis von RM .
54 093 916,23 . Bei der gleichen
Sammlung des Vorjahres wurden RM.
43 622 462^ 6 aufgebracht . Die Zunahme
beträgt somit 10 471453,87 RM .. das sind
24 v . H.

SleNrot - un- Fettzulagen
Berlin , 17 . Mai.

Die Brot - undFettzulagen . di«
die Versorgungsberechtigtenin der SO . Zu¬
teilungsperiode (31 . Mai bis 27. Juni
1943) in Höhe von 300 Gramm Brot und SO
Gramm Fett «rhalten , werden über di «Brot - und Fettkarten derSI . Zu¬
teilung speriode ausgegeben. Da
dies« Karten bereits vor Beginn der letzten
Woche der 50. Zuteilungsperiode in der
Hand der Verbraucher sind, können dies«die Brot - und Butterzulagen noch inder
letzten Woche der 50 . Zutei¬
lungsperiode beziehen. Die hierfür
vorgesehenen Abschnitte verfallen erst mit
Ablauf der 51. Zuteilungsperiode, gelten
also fünf Wochen.

« dmtral Schmidt 80 Jahre alt . Am 18. Maifeiert in München Admiral Erhärt Schmidt, derfett 18 Jahren in München wohnt , feinen 8V. Ge¬burtstag . Admiral Schmidt war es bei der
Slagerrakfchlacht im Mai IS16 wesentlich zu ver¬danken, daß die britische Flotte hier ihren Meisterin der offenen Seeschlacht fand . Ein Jahr spätergelang es Admiral Schmidt als Oberbefehlshaberdes Flottenverbandes , der die Transportslottevon Libau nach Ssel zu überführen hatte , trotz
russischer Minengefahr und feindlicher U-Boot -An-
grtffe , ohne größere Verluste führend an der Jn -
besitznabme der Inseln Slel , Dagoe, Moen u . a.miNuwirken . Für diese glänzende Waffenloswurde Admiral Schmidt mit dem Pour le msrite
ausgezeichnet.

kaner bilden sich ein . sie werden im Naben
Osten bleiben können , und wollen ihn als
Petroleumreservegebiet benutzen , wenn
ihre eigenen Vorräte zur Neige gehen . Für
den Irak bedeuten die Stillegungen eine
erhebliche finanzielle Einbuße. Achselzucken
der Amerikaner : „Das läßt sich doch durch
Dollar ausgleichen . * Die seit längerer Zeitin Aussicht gestellte Anleihe für die ira¬
kische Regierung wird deshalb dem Lande
zinsfrei gewährt. „Großzügiger* konnte
das Angebot gar nicht sein . Man ver¬
zichtet auf eine Zahlung , zu der der
Schuldner ohnehin kaum fähig gewesenwäre, und zwingt ihn noch , „danke schön *
zu sagen .

Was die Engländer dazu meinen,wird einstweilen nicht gemeldet . Es ist
nicht mehr so wichtig . Sie haben
zwar im Irak das größere Aufgebot an
Diplomaten und Agenten, aber die USA .
haben das Geld . Die Engländer hatten
dennoch im Nahen Osten «inen Vorsprung.Sie besaßen die größten Benzinlager, aber
auch diese sind ihnen genommen. Nach
einer amtlichen Verlautbarung aus
Washington sind alle britischen Sllager
uneingeschränkt den USA .-Schiffen zu¬
gänglich zu machen. In den Blättern des
Naben Ostens hat man allgemein diese
Meldung verzeichnet, aber sie nicht zu kom¬mentieren gewagt.

Wenigstens in Ägypten bestand noch
eine gewisse englische Olfreihcit . Zwar
hatten auch in diesem Lande die USA . seit
Jahren die ausgedehntesten Konzessionen ,aber die Briten hatten wirklich angefangen.Ol zu fördern. Tie Kapazität war Jahr
um Jahr gestiegen und hatte 1942 rund
1,3 Millionen Tonnen erreicht , was um so
mehr ins Gewicht fällt, als das wertvolle
Fördergebiet am Suezkanal liegt. Jetzt ist
die Frucht reif, folglich erscheinen die Ame¬
rikaner . Sie haben mit den Engländern
ein Slkartell abgeschlossen, auf Grund
dessen die USA . 60 v . H. und die Briten
40 v. S . der Sghptischen Förderung er¬
halten. Die Ägvpter müsse» zufrieden sein ,daß sie die Reftbestände aus den Raffine¬rien als Heizmaterial kaufen dürfen» zu¬

mal ihre mächtigen Herren , die Briten ,auch nickt widersprechen dürfen.
Nehmen wir die amerikanischen Ab¬

machungen mit Saudi - Arabien
hinzu und bewerten wir die verworrenen
Verhältnisse im Iran richtig , wo die USA.di« finanzielle Kontrolle des Landes über¬
nommen haben und mit am längsten Hebel
sitzen , dann ist es gerechtfertigt , von einem
während des letzten Jahres ausgefoch-
tenen, nunmehr restlos von den
Briten verlorenen Wirt¬
schaftskrieg im Nahen Osten
zu reden. Die Dollarinvasion ist vollzogen,,mindestens auf dem kriegswirtschaftlich
wichtigsten Gebiet, dem des Erdöls . Jetzt
sind die USA . darauf aus , sich auch die
Kontrolle über die ägyptische Baumwolle
anzueignen. Bislang bestand die absolutxVormachtEnglands . Die Amerikaner konn¬ten überhaupt nicht daran denken, in
Liverpools Reservate einzudringen, aber
die amerikanischen Delegationen haben
nicht einmal vor dem Sudan baltgemackt ,und wenn es dahin kommt, daß auch nochLas englisch - ägyptische Condominion
Sudan gesprengt und den Ägyptern die
Mitregierung aus der Hand gewundenwird , dann sind viel weniger die Englän¬der als die Amerikaner die Treibenden, die
hier ein neues Interessengebiet für den
Dollar sichern.

Da die Amerikaner nicht einmal nachden Ansichten, Rechten und Wünschen derBriten fragen, sind ihnen die Meinungender arabischen Völker total gleichgültig .Es hieße Eulen nach Athen oder Delphine
zum Bosporus tragen , wollte man diese
Tatsache den Nahostvölkern erst noch aus¬
einandersetzen . Sie wissen nur zu genau,was geschehen ist. Aber noch sind ihnendie Hände gebunden , und es wer¬den sich auch einstweilen stets Regierungenfinden, die den Dollar nehmen , solange sie
sonst gar nichts haben.

Verla « und Druck :
Der « leuianne . Verlag «, und Druckerel - S . ui . ».verlagSdirektoi : Helmut Lehr, bei der Wehrmacht,t . v Franz Leidelmaier .» auptt - MNetter Dr . « arl « »»Hel. Pr . « r . » .
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klick über krelkarg
M «»E Mt44l ^ ^ n>̂ . . .
Tote Gegenstände haben bisweilen das

Bedürfnis , zu beweisen , daß sie höchst
lebendig sein können . Meist stehen wir
einem derartig überraschenden überfall auf
unsere Überzeugung , ein totes Ding sei
und bleibe eben ein totes Ding , so hilflos
gegenüber , daß die handstreichartige Über¬
rumpelung und damit der Beweis gelingt .
Wir sind die Dummen und müssen den
Schaden tragen .

freilich geht diese Auferstehung vom
Tode zu kurz begrenztem Leben nie ohne
die Mithilfe verbündeter Gewalten vor sich,
fa , diese Mächte sind die eigentlichen
Akteure der oft sehr bewegten Handlung .
Ohne den Wind jedenfalls würde es man¬
cher Tür schwer fallen , des Nachts zu schla¬
gen und den Schlaf aller zu stören .

Di « gefügigsten Kreaturen des Windes
und seiner Launen sind zweifellos die
Hüte . Die Hüte , sofern sie auf den Köpfen
der Menschen durch die Straßen spazieren .
Ehe man sich versieht , hat der Wind , aus
vollen Backen blasend , das Zeichen zum
Beginn des wirbelnden Tanzes gegeben
— und schon gehorchen die Hüte aufs
Wort . Sie machen sich selbständig und be¬
sehen sich vergnügt die Welt einmal von
unten , ihren fluchenden Besitzern in schnel¬
lem Lauf und immer weiter enteilend . Sie
Hüpfen und tanzen durch Pfützen und
Pserdemist , über Kanaldeckel hinweg und
in elegantem Schwung über fahrende
Straßenbahnen her , dieweil dem nach Luft
schnappenden Verfolger die Zornesadern
schwellen . Immer mehr Leben haucht der
Wind , ihr Schöpfer , ihnen ein — und es
kann lange Minuten dauern , ehe die
wilde Hatz ihr Ende nimmt . Die weib¬
lichen Hüte sind viel besser erzogen und
den Künsten des Wkkdes weit weniger ver¬
fallen als ihre männlichen Kollegen . So
erstaunlich das klingen mag im Hinblick
auf di« oft gewagten , den Kopf ihrer Trä¬
gerinnen nur an einer kleinen Stelle über¬
haupt berührenden Hutmydelle — es
stimmt dennoch . Bändchen und Nadeln
machen Fluchtversuche von vornherein un¬
möglich . Zudem ersetzt die Damenwelt —
um allen Eventualitäten vorzubeugen —
häufig den Hut durch das Kopftuch . Für -
wahr die ideale Lösung .

*

Auszeichnungen . Mit dem Eisernen
Kreuz II . Klasse wurde ausgezeichnet : Un¬
teroffizier Erwin Krieger , .Engelbertstraße
22 . Mit dem Kriegsverdienstkreuz II . Klasse
mit Schwertern wurden ausgezeichnet :
Feldwebel Willy Renner , Steinstraße 9,
Obergefreiter Paul Winkler , Schwimm¬
badstraße 7, Obergefreiter Hermann Sum -
ser , Ludendorffstrabe 4 . und Gefreiter Lud¬
wig Bingenbach , Guntramstraße 36 .

83 . Geburtstag . Stadtarbeiter a . D .
August Reinert , Belfortstraße 24 . Hinter¬
haus , feiert am 21 . Mai in körperlicher
und geistiger Frische seinen 83 . Geburts¬
tag .

70 . Geburtstag . Hugo Kaltenbach , Lau¬
benweg 4 , feierte am 16 . Mai in körper¬
licher und geistiger Frische seinen 70 . Ge¬
burtstag .

70 . Geburtstag . — Wilhelm Gräber ,
Kolmarer Straße 3 . feiert am 18 . Mai bei
bester Gesundheit seinen 70 . Geburtstag .

Gast in „Tosca " . In der „ToLca " -Auf -
führung heute , Dienstag , singt Nicolo
Hussa vom Landestheater Darmstadt den
Cavaradosst .

Vertreter der theoretischen Physik . Pro¬
fessor Dr . Hönl aus Erlangen hat vertre¬
tungsweise den Lehrstuhl für theoretische
Physik an der Universität Freiburg über¬
nommen .

LerLkruannL Folge 136 — Seite 3

Blumen un- Alleebaume Nebensache
Auch in den Anznchtgarten der Stadt Sreiburs werden jetzt Semüse und Setzlinge gezogen

Freiburg hat es doch kaum nötig , sich
noch besonders mit Blumen zu schmücken.
Der Wald stößt mit einer wahren grünen
Wucht vom Schloßberg her auf breiter
Front in das Kerngebiet der Stadt vor .
und gerade das freizügige Wachsenkönnen
der heimischen und heimisch gewordenen
Bäume und Sträucher in ihrem natürlichen
Verband gibt den Gärten und Alleen der
Stadt ihre Eigenart . Nur als „Lichter "
setzt der Gärtner seine Blumenbeete in
dieses üppige Wachsen , wie der Maler Lich¬
ter in seine Bilder einsetzt . Diese Blumen
wechseln nach Jahreszeit . Sie müssen frei¬
lich auch erst herangezogen werden , und
auch die Älleebäume . die Linden . Platanen ,
Ahorne , Nußbäume . Robinien und derglei¬
chen mehr erneuern sich am hart getretenen
Rand der Straßen nicht von selbst .

Zur Heranzucht der „Lichter " für ihre
Gärten und Anlagen , der Blumen also und
der Alleebäume besitzt di« Stadt Freiburg
zwei Anzuchtgärten . Der ältere
liegt westlich der Katharinenstrabe gegen¬
über dem einstigen Botanischen Garten .
In seinen Warmhäusern Hausen jetzt noch
die Assen und Papageien , die demnächst
wieder in ihre Käfige im Stadtgarten ver¬
bracht werden , damit sie dort mehr oder
minder geistreich betrachtet und — geärgert
werden . Der jüngere liegt droben an der
Schwarzwaldstrabe , unterhalb vom „ Schiff "
und ist kurz nach dem ersten Weltkrieg be¬
deutend erweitert worden . In den Beeten ,
Glaskästen und Warmhäusern wurden dis
vor kurzem die Blumen für die Anlagen
gezogen , die bei der Blüte jeweils ausge¬
setzt wurden . Hier wird aber auch heute
noch die Nachzucht für die Alleebäume ge¬
pflegt .

Heute noch — denn inzwischen sind diese
beiden Anzuchtgärten zu mehr als 60 vom
Hundert als Gemüsegärten und zur
Heranzucht von Setzlingen für unsre Klein -
und Kriegsgärtner angebaut worden . Nicht
alles Gelände allerdings konnte für die
Gemüsebeete hergerichtet werden , denn
auch die Nachzuchten für Rosensträucher .
Rhododendren oder gar für die Alleebäume ,
die wie die Kinder in einer Schule noch
eng ihre Köpfe zusammenstrecken — es sind
auch spätblühende , großsrüchtige Nub -
bäume darunter — stellen heute ein Besitz
für eine Stadtgärtnerei dar . der . wenn er
vernichtet würde , jetzt nicht mehr ersetzt
werden könnte .

In den langen Kastenbeeten aber , in
denen sonst im Vorfrühjabr und Frühjahr
die empfindlichen Blumen heranwuchsen ,
auf die wir jetzt in den immer noch sehr

gepflegten Anlagen großenteils verzichten ,
wurden nun schon im zweiten Jahre Salat .
Kohlrabi und anderes herangezogen . und
vor allem Setzlinge . Diese Setzlinge
werden übrigens je nach Ausruf veräußert ,
während das Gemüse meist über einen
Großverteiler an Freiburger Gemüsehänd¬
ler gelangt .

Die beiden Blumengärtner Scholz und
Vögele haben sich gewiffermaben von einer
Jahreszeit auf die andere auf Gemüsebau
umgestellt und Pflanzen nun mit Ostarbei «
tern zusammen die mächtig langen Beete
auf dem mühsam tragsähig gemachten ein¬
stigen Schotterboden mit „ Gemüse nach
Jahreszeit " einschließlich Zwiebeln , dem
eben erst eingebürgerten Romaine - Salat
und der Kartoffeln an . Sogar die Erd¬
magazine wurden mit Gurken bepflanzt ,
die auf die Bakterienarbeit in den Erd¬
magazinen sogar eine günstige Wirkung
haben werden . -

Es war beileibe nicht so . daß nun alles
für diese ziemlich radikale Umstellung der
Anzuchtgärten da war . Wo beispielsweise
in diesem Jahr « dif von geschnittenen
Alleebäumen hergerichteten Pfähle für die
Tomatenbeete nicht ausreichten , werden
die Tomaten nun am Draht gezogen . Die
langen Bohnenstecken haben die Gärtner
selbst aus den städtischen Waldungen ge¬
schlagen .

Die Arbeit zwischen vereinzelt geblie¬
benen lachenden Blumenbeeten und Allee¬
baumschulen wird in der gepflegten Ord¬
nung dieser Anzuchtgärten besondere
Freude machen — Frauen . die Freude
daran haben , hier mitzuhelfen , sind Wohl
immer willkommen . Diese Arbeit leistet
einen zwar kleinen , aber keineswegs neben¬
sächlichen Beitrag zur Versorgung der
Stadt , die im übrigen mit ihren Blumen
stets weniger Aufwand trieb im Verhält¬
nis zu viel kleineren Städten auch der
engeren Heimat , die verschwenderischer ihre
Anlagen und Gärten mit Blumen füllten
und weniger auf Gartenarchitektonik achte¬
ten . b-i-.

(ÄLtLur UNLt ÄdLtzdL
Erster Kriegsversehrteulehrgang .

Karlsruhe . Der erste Lehrgang für
Kriegsversehrte wurde vor einigen Tagen
an der Badischen Gemeindeverwaltungs ?
und Sparkaffenschule in Karlsruhe eröff¬
net . In der Ansprache führte der Stn -
dienleiter , Geschästsführender Direktor
Dr . Jäkle aus , daß dir Schule ihr Haupt¬

Liebe zum Bolksinttrument
Zweimal vollbesetzter Paulus saaNbeim Akkordeon -Konzert

Immer wieder steht die Handharmonika
im Mittelpunkt des öffentlichen Interesses .
In den Fachzeitschriften reißt die Frage¬
stellung „ Für oder gegen die Hand¬
barmonika ? " nicht ab und der leidenschaft¬
liche Kampf entbrennt immer wieder von
neuem , wenn es darum geht , das Instru¬
ment zum kulturfähigen Konzertinftrument
zu erheben und Klavier oder Violine gleich -
zustellen . Nicht weniger sind von den Fach¬
leuten aus musikalischem Gebiet die Hand¬
harmonikaorchester angefochten , denen Re¬
gisterarmut und mangelnde Baßfundierung
vorgeworfen wird . Das sind Probleme ,die zur Diskussion stehen und einer Klä¬
rung entgegensehen . Eines aber bleibt un¬
umstritten , daß die Handharmonika das
Volksinstrument ist und jene Bewegung
nur begrübt werden konnte , die es sich zur
Aufgabe machte , junge schöpferische Kräfte
zu gewinnen , um eine wertvolle , arteigene
Literatur für dieses Instrument zu schaf¬
fen . Von diesen Veranstaltungen aus kann
eine Erziehung für das musikalisch Voll¬

wertige und namentlich eine Geschmacks¬
verbesserung auf dem Gebiete der Unter¬
haltungsmusik erwartet werden . Die ge¬
radezu erstaunliche Besucherzahl der beiden
Veranstaltungen spricht für die Richtigkeit
der ausgesprochenen Forderung .

Die verantwortlichen Leiter solcher Hand¬
harmonika -Konzerte müssen daher mit
allem Nachdruck verpflichtet werden , Vor¬
tragsfolgen zusammenzustellen , di« An¬
spruch auf musikalischen Sinn und Ge¬
schmack haben . Auch muß ein klarer Auf¬
bau im Programm erkennbar sein . Dann
nur kann der Zweck solcher Veranstaltun¬
gen gutgeheißen werden .

Else Asal , die Leiterin der Zieha -
Gilde , hat in bezug auf Spieltechnik und
Klanggebung sehr erfolgreich gearbeitet .
Wenn die vorgetragenen Wünsche auf die
Gestaltung der Vortragsfolge berücksichtigt
werden , kann der erreichte Erfolg unge¬
schmälert anerkannt werden .

kibsrdaiP Imävia Wittmer .

ziel darin sehe , ben kriegsversehrten Ka¬
meraden , die infolge ihrer erlittenen Ver¬
wundungen nicht mehr in ihrem früheren
Berufe tätig sein könnten , die für einen
Gemeindebeamten erforderlichen Fach -
lenntnifse zu übermitteln . Es würde »
keine Mittel und Wege gescheut , um den
aus anderen Berufen in die Gemeinde¬
verwaltung kommenden Kameraden eine
gute fachliche Ausbildung zu bieten .

Geheimrat Professor Dr . Hache gestorben
Baden -Baden . Der ehemalige Freibur¬

ger Psychiater Geh . Hosrat Prozessor Dr .
Dr . jur . h . c . Alfred Erich Hoche ist in sei¬
nem Ruhesitz Baden -Baden unerwartet
nach kurzer schwerer Krankheit in der Mit¬
tagsstunde des 16 . Mai im 78 . Lebens¬
jahre gestorben . Mit Geheimer Rat Hoche
ging eine bedeuiende Persönlichkeit der
oberrheinischen Geisteswelt dahin . Zu
Wildenhain , Provinz Sachsen , geboren ,
begann er seine Tätigkeit als medizinischer
Forscher und Gelehrter an der Universität
Heidelberg , war dann Privatdozent und
Professor für Psychiatrie in Ttraßburg
( von 1891 bis 1902 ) und folgte dann
einem Ruf an die Universität Freiburg ,
wo er als Direktor der dortigen Psychia¬
trischen Klinik ein volles Menschenalter
wirkte . In seinen Altersjähren ist Hoche
auch als Schriftsteller bekannt geworden .

Ei « eigenartiger Unfall .
Weil am Rhein . Ein eigenartiger Un¬

fall , der ein Menschenleben forderte , ereig -

Slitterkreuztrager
spricht heute in Sreiburs

In der Turnhalle der Hebelschule , Ein¬
gang Eschholzstraße . findet heute , Diens¬
tag , 18 . Mai , eine öffentliche Volks¬
versammlung statt , in der der Rit¬
terkreuzträger der Insanterie , Unteroffi¬
zier Hlauschka sprechen wird . Die Kund¬
gebung beginn , 20 . 15 Uhr und wird durch
Lautsprecher auf den Platz vor der Schule ,
übertragen .

nete sich bei der Vornahme von Wäffe -
rungsarbeiten auf den Matten . Beim
Hantieren an einer Stellfalle wurde der
72 Jahre alte Landwirt Johann August
Weber vom W.indenholz an den Kops ge¬
troffen , daß er anscheinend bewußtlos zu
Boden stürzte . Bei diesem Sturz schlug
er nochmals mit dem Kopf auf einen Ze¬
mentsockel ans , dessen Kante ihm den Kehl¬
kopf zudrückte , so daß der Mann erstickte.

Ein Ritterkreuzträger sprach
Kenzingen . In Kennngen sprach Ritter¬

kreuzträger Leutnant Stolz , ein gebürtiger
Schwarzwälder , vor der Bevölkerung von
seinen Erlebnissen an der Ostfront und über¬
brachte der Heimat die Grüße aller badi¬
schen Kameraden .

Eindrucksvolle Großkundgebung
Emmendingen . Am Wochenende fand in

Emmendingen eine große Kundgebung für
Partei und Bevölkerung statt , in der der
Reichshauptamtsleiter in der Reichsvropa -
gandaleitung der NSDAP . . ff -Brigade -
führer und Lbergebietsführer Carl Cersf
fprach .

Tempel . Dschungel un» Dämonen
Bericht über eine indische Rei se vor dem DAC . in Freiburg

Indien ist das unverständliche Land ,
das Land der geographischen , politischen
und kulturellen Gegensätze . Jenes merk¬
würdige Land , in dem 120 000 Engländer
360 Millionen Inder beherrschen . Beherr¬
schen, durch die 574 von ihnen gestützten
und ausgehaltenen Fürsten . Jenes Land ,
das aufgespalten ist in die drei Haupt¬
religionen der indischen Oberschicht , dem
Jainismus , dem Buddhismus und dem
Hinduismus , überfremd « vom Islam , zer¬
rissen in nahezu 3000 Kasten , die streng
untereinander geschieden , eine Gemeinschaft
unmöglich machen . Indien ist das Land ,
das von Europa nicht nur in der äußeren
Entfernung viele tausend Kilometer ent¬
fernt ist.

Und doch hat es gerade den Europäer
immer wieder angezogen . Angelockt durch
seine abstrusen Lebensformen , wie die Un¬
verständlichkeiten der Kinderehe , der Wit¬
wenverbrennung , der Heiligsprechung von
Bäumen oder Kühen . Angezogen aber
auch durch seine geistigen Kulturideal «
oder durch seine phantastische Kunst in der
Periode der indischen Hochkultur . So groß
war die Anziehungskraft , daß das Abend¬
land einmal sogar glaubte , hier Erlösung
von seinen Bedrängnissen zu finden .

Einen Bericht über dieses alte Wunder¬
land Indien gab Paul Hartelmaier am
Freitag vor dem Deutschen Automobilklub .
Er sprach über « ine von ihm im Laufe der
Jahre 1935 — 1936 durchgeführte Expe¬
dition durch Vorderindien , die von Bom¬
bay aus im Auto über Baroda durch die
Ratschputana nach Delhi führte , sich von
dort in südöstlicher Richtung quer durch
Nordlandschaften bewegte , über Benares
dann weiter die tibetisch geprägten Rand¬
länder am Fuße des Transhimalaja be¬
rührte , um dann am Golf von Bengalen
zu enden . Eine Fahrt von Westen nach
Osten durch das südliche Vorderindien und
eine solche durch Ceylon ergänzten diese
Reise .

Hartelmaier hatte es sich zur Aufgabe
gemacht , etwas von dem typischen In¬

dien einzusangen . Jenem Indien , das in
seiner Lebenshaltung und -äußerung von
europäischen Einflüssen unberührt geblie¬
ben ist . Die Ausbeute seiner Fotografien ,
unter denen sich sehr schöne Farbaufnah¬
men befanden , glitten kaleidoskopartig an
den Zuhörern vorüber und ließen diese
ferne fremde Welt entstehen . In auf¬
gelockerter Vorstellungsart gab der Vor¬
tragende sprunghaft seine empfangenen
Eindrücke wieder , die zusammen mit ,
charakteristischen Fotos den Grund der
alten europäischen Entdeckerfreude «ihnen ,
lieben , die über alle Strapazen und Ent -'

behrungen hinweg nachgräbt , erforsch ! und
arbeitet . Indien bleibt das Wunderland ,
in dem marmorne Kunstmäler , phan¬
tastische Götterbilder , barocke Pagoden
zwischen fieberbrütenden Dschungeln stehen ,
in dem die Dämonen , aus Furcht und
Schrecken geboren , in enger Nachbarschaft
neben jenem Gott leben , der einst alles
irdische Leid überwand . L . 1, .

Varteiamtlicke GNamitmachungm
KreiSsraueiischaftslcitung , Jugeudgruppcn der

Stadt Frclburg . Am Mittwoch, dem 19 . Mai . istfür jedes Jugendgruppenmirglied der Siadt
Freiburg Pflichtheimabend . Beginn um 19 .45 Uhrin der Kreisfrauenschastsleilung , Adolf-Hitler -
Straße 136 » .

NL . -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " :
Kulturgcmeinde . Mittwochmiete II . Mittwoch,den 19. Mai , 18 .30 Uhr : „Don Carlos " ,Schauspiel von Schiller. Kartenabtzolung bis spä¬testens Mittwoch , 11 .30 Uhr.

Oos kunälunllpi 'ogpomm
Rsieksproxraiiiin am Vien « tag , 18. Llsi :12.3»—12 .4» ver verteilt sur Vage ; 1» .30— 16 .00linso , Havemann , Hass i8v >ieteniconrert >:10 .00—17.90 Lu « ISicolai« Oper „ hlariana " :

17 .15— 18 .90 Liinaencier OruL SU« Iiöni8 «ber8 :18 .30—14 .00 vsr 8sitspieke >- 19 .15—19 .30 vront -
kerielite : 30 .15—21 .00 Ivinnel -8nnsts . LIvLsrt -
8inkonts : 21.00—22 .00 Wiener linterksltu »««-
mwsist . — veutsetllanä ^enäer : 17 .15— 18 .30 Von
Hänoel bis OaseUs : 39 .15—21 .00 Ontertislteame
K4emi8keiten : 21 .00—22.00 „Vine 8bunäs kür
äicd " .

i
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28 . Fortsetzung
„Mache dir keine Vorwürfe mehr ." Ich

schmiegte mich an ihn . „Sorge Sich nicht um
mich . Wenn du bei mir bist , ist alles gut ! "

22. Februar 1910.
Es geht bem Frühling zu . Für mich

kommt er nicht mehr . Nur für dich , mein
Kinb , lebe ich noch, will ich noch leben .

Den ganzen Januar über blieb Herbert
bei mir , bann fühlte ich, wie eine große
Unruhe in ihm war , oft ging er aus , be¬
sonders abends , und kam spät nach Hause .
Wenn er bei mir war , schien er zerstreut ,
stand ich auf und küßte ihn , schrak er zu¬
sammen , um dann doppelt gut zu mir zu
sein . Ich wagte nicht zu fragen , eine un¬
erklärliche Angst schnürte mir die Kehle zu.

Und nun ist er seit einigen Tagen wie¬
der fort !

Als Herbert mich, wie jeden Morgen ,
ehe er zur Stadt ging , innig küßte , sah ich
ihm vom Fenster aus nach und winkte ihm
zu . An der Straßenecke blieb er einen
Augenblick stehen und winkte mir mit der
Hand . Wie Ich wieder zum Tisch gehe ,
liegt ein Zettel mit Herberts Handschrift
darauf . Hatte er ihn vergessen ? Ach nein !
Er war für mich.

„Meine Jngeborg ! Ich muß auf einige
Tage verreisen , vielleicht etwas länger :
ich suche das Haus aus , in dem wir mit
unserem Kinde wohnen werden , ich hole
dich, sobald es mir möglich ist. Verzeih
mir , baß ich eS Dir nicht selbst sagte , aber
Deine traurigen Augen hätten mich wohl
zurückgehalten , nicht aber für lange , und
dann hätte es doch eines Tages sein müssen .

Ich möchte meinen Kopf in Deine beiden
Hände legen und Dir alles , alles sagen .Du allein würdest Deinen wilden Gesellen ,
wie Du mich oft nanntest und ich jedesmal
von neuem glücklich darüber war , ver¬
stehen , aber ich darf und kann es nicht .
Heute noch nicht ! Ich komme wieder , mein
geliebtes Weib , ich werde mit meinen Ge¬
danken und meinem Herzen immer bei Dir
sein und selber unter Ser Trennung lei¬
den . Glaube mir um unserer Liebe wil¬
len ! Du wirst bald von mir hören . Ich
küsse Dich ! Dein Herbert ."

Neben meinem Teller lag in einem Um¬
schlag eine Summe Geld .

Ich weiß nicht , wie lange ich still auf
meinem Platze gesessen habe , in meinen
Schläfen hämmerte es , meine Hände
waren eiskalt , mir war , als drehe sich das
Zimmer um mich, aber mit all meiner
Kraft hielt ich mich aufrecht .

Mein Kind ! Um deinetwillen darf
ich nicht zusammenhrechen .

3. März .
Ich habe dem Wirt gekündigt . Ich will

zu meinem Bruder fahren . Mein Brief ,
in dem ich ihn um Aufnahme bat , wird
jetzt bei ihm fein .

Die erste Nachricht von Herbert kam
voll sorgender Liebe . Ich habe sie still bei¬
seite gelegt . Es ist etwas in mir zer¬
brochen . Nur für dich , mein Kleines , lebe
ich noch.

V. März .
Ich warte , warte auf Nachricht auS Er -

lenhausen .
18. März .

Vergebens . So will ich denn die schwere
Fahrt und den bitteren Gang machen .
Wenn Horst mich siebt , wirb er gewiß nicht
mehr zürnen . Die Miete für den nächsten
Monat habe ich auch noch gezahlt . Wenn
Herbert kommt , soll er nicht vor verschlos¬
senen Türen sein . Er hat alle Papiere mit
sich genommen .

Herbert ! Ich mutz die Lippen zusam¬
menbeißen , um nicht aufzuschretenl

Irgendwo , 21. März .
Die Reise war mühsam und beschwerlich

für mich. Ich hatte Horst meine Ankunft
mitgeteilt . Der Wagen erwartete mich an
der Bahn . Der gute Huber warf einen
Blick auf mich, über mein blasses Gesicht
glitt er zu meiner Gestalt , und ich sah,
wie er mit der Rührung kämpfte : „Will¬
kommen , Frau Jngeborg !" sagte er schlicht.
Ich streckte ihm meine Hand hin . Der
Händedruck des braven Mannes gab mir
Kraft . Huber fuhr mich mit einer rüh¬
renden Vorsicht , damit ich keinen Schaden
erleiden sollte , nach dem Vaterhause .

Unter dem Tore stand Horst , er begrüßte
mich, ernst , höflich . Mich fröstelte .

„ Du wirst müde sein . Jngeborg ? Bitte ,
ruhe dich aus . Hermine ist leider verreist . "
Er ging neben mir die Treppe hinauf . Kein
weiteres Wort kam über seine Lippen .

„Ich möchte gleich mit dir sprechen .
Horst .

"
„Bitte ! " Er öfsnete sein Arbeitszimmer ,

er stand mit unterschlagenen Armen an
seinem Schreibtisch und sah mich an .

Ich saß in dem Stuhl , den er mir hin¬
geschoben hatte .

Und dann erzählte ich iüm alles , er
unterbrach mich nicht .

„Ich habe kein Unrecht getan . Horst ! "
„ Gib mir deine Papiere , damit ich alles

ordnen kann .
"

„Herbert hat sie mitgenommen . "
„Du hast keine Papiere ? "
O . wie furchtbar war es . der Bruder

glaubte mir nicht !
„ Wie heißt der Mann , damit ich ihn zur

Rechenschaft ziehen kann ? "
„ Ich habe ihm schwören müssen , dir nie

seinen Namen zu nennen ! "
„ Warum ? "
„Ich weiß es nicht . Ich sollte nicht fra¬

gen. Glaube mir doch. Horst ! "
Ich sah den Kamps in seinen Zügen und

wartete sehnsüchtig auf ein gutes Wort .
Ich wartete vergeblich , da verlieb mich
der Mut . Bitterlich weinend schlug ich die
Hände vor das Gesicht.

„Jngeborg ! "
War das Horsts sonst gütige und herz¬

liche Stimme ? Sie war mir in ihrer

kalten Ruhe fremd : „Ich will dich morgen ,
heute wird es für dich zuviel sein , zu einer
einfachen , älteren Frau bringen , die , von
den Menschen abgelegen , in einem Häus¬
chen am Walde lebt . Ihr Mann war För¬
ster. Dort mußt du wohnen , bis dein —
Mann ! "

, o . Horst , wie traf mich dein Zö¬
gern . als du dies sagtest , „ den Weg zu dir
zurückgesunden hat . Hier kannst du nicht
bleiben ! "

Jetzt verstand ich alles . Meine Tränen
versiegten . „Du schämst dich meiner . Horst ?
Dazu hast du kein Recht . Ich mag in deinen
Augen gefehlt haben , weil ich selbständig
handelte , obwohl ich auch dazu ein Recht
batte . Aber vergiß nie , daß ich alles aus
Liebe tat und namenlos glücklich war ! "
Wieder kam keine Antwort . Ich stand auf .
„Ich bitte nicht mehr für mich . Gut , ich
werde heute noch fahren . Keine Nacht
bleibe ich mehr hier . Nur , Horst , für mein
Kind bitte ich ! Sollte mir etwas gesche¬
hen . nimm dich meines Kindes an ! Laß
es nicht bei fremden Menschen . Ls ist doch
das Enkelkind unserer Eltern , wie dein
Kind es sein wird ."

Ich sah Wohl , wie er bei der Erwäh¬
nung unserer Eltern etwas sagen wollte ,
doch sofort war sein Gesicht wieder unbe¬
weglich .

„ Versprich es mir . Horst ! " Ich wankte .
Mit zwei Schritten war der Bruder bei

mir und bettete mich auf das Sosa . Er
holte ein Glas Wasser und gab mir zu
trinken , alles stillschweigend . Ich nahm
seine Hand , die er mir nicht entzog : „Ver¬
sprich es mir ! " „ Wir wollen sehen . " Eine
andere Antwort habe ich auf mein Flehen
nicht erhalten !

Zwei Stunden später fuhr mich der gute
Huber zu Frau Wilde , die mich liebevoll
aufnahm . Sie brachte mich gleich zu Bett ,
sie nötigte mich , etwas zu essen , müde und
matt schloß ich die Augen .

Horst hatte mich begleitet , sprach längere
Zeit mit der alten Frau , dann kam er noch
einmal zu mir und gab mir die Sand . Ich
fühlte seine Lippen auf meiner Stirn . Da
schlang ich die Arme um feinen HalS :
„Leb wohl . Horst . Nimm dich meines Kin¬
des an ! " lSorts . folgt )

Paul-Lrnst-Geüächtms üer Steiermark
Der 10. Todestag von Paul Ernst würde

auj Schloß Sankt Georgen in der Steiermark ,dem letzien Wohnsitz des Dichters und an seiner
Ruhestätte in Anwesenhett des Gauletters Dr .Uberreither , sowie von Vertreter » des
deutschen Schrifttums aus allen Gauen des
Reiches würdig begangen . Ter Vorsitzende dcr
Paul -Ernst - GesellschasI , Professor Tr . Pol¬de i m , Rektor der Retchsuniversität Graz, schil¬derte den Menschen und Dichter Paul Ernst . An¬
schließend las der Intendant der Grazer Städ¬
tischen Bühnen , Tr . Metzer , bedeutsameWorte des Dichters , der als Schöpfer einer neuen
Tramenform dem Theater besonders verbunden
war , ans seiner Rede an die Schauspieler «Düssel¬
dorf 1905 ) . Intendant Hanke von d -n NürnbergerBübnen brachte die meisterhafte Novelle „ Die
Frau des Bahnwärters " , u Gehör. Mozartsche
Musik leitete zu der Kranzniederlegung am Grabe
Paul Einsts über , wo der Gauleiter , begleitetvon der Witwe des Dichters. Frau Else Ernst ,seinen dem „ Künder deutschen Geistes" gewid¬meten Kranz niederlegte . Bet der Feier im
Grazer Landhaus bat der Vorsitzende der Paul -
Srnst -Gesellschakt Gauleiter Tr . Nberreitber , die
Schirmherrschaft über die Paul -Ernst -Gesellschaft
zu übernehmen , der diesem Wunsche nachkam .

Lkieoöor Loos Fo Jahre alt
StaakIschauspteler Theodor Loos , der am

18. Mai 60 Havre alt wird , ist einer der theater¬
begeisterten jungen Menschen gewesen , die , vom
Glanz der Bühne schon sehr früh unwiderstehlich
gekesselt, ihrer Familie zum Trotz den Schau¬
spielerberuf einer gesicherten bürgerliche» Erisienz
vorzieben . Seine Laufbahn führte steil aufwärts :
das Lessingtbeater, das Staatstbeater und jetztdas Deutsch « Theater sind seine Stationen in Ber¬
lin . Er bat sich niemals ln ein bestimmtes Rollen¬
fach fügen lassen: Mark Anton und Peer Gvnt -
der Glockengießer Heinrich in der „ Versunkenen
Glocke"

, der Faust und der Prospero in Sbake-
speares „Sturm " mögen als einige seiner großen,bezwingenden Leistungen genannt sein . Seit vier¬
zig Fahren ist es auch der Film , der die Künstler-
Veriönlichkeit Tbeodor Loos- weitbin bekannt-
gemach « bat , und am Rundinnkembiänaer lauschen
die Hörer seiner klangvollen, beseelten Sprech¬
kunst .

Ivozart-Hanöschristen gesucht
Bei den Vorarbeiten zur neuen Mozart -Gesamt-

auSaave wurde festgestellt , daß zablreiche Hand¬
schriften in unbekanntem Privatvcsitz sind . Das
Zenlralinstitul für Mozartfor¬
schung am Mozarteum in Salzburg
richtet an alle Besitzer von Handschriften und Ab¬
schriften von Werken Mozarts die Bitte , um Mit -
teilung oder um Zusendung von Fotokopier«, Alle
Einsendungen sind an das Zemralinstttni für
Mozartforschung am Mozarteum in Salzburg ,Sch-warzftraße 6. zu richten.
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Mein Dienst führt mich jede Woche durch
einige Lazarette in der Mark , wo ich im
Rahmen der webrdeistigen Ausbildung zu
verwundeten und kranken Kameraden
svreche .

Vorbei an den für einen Schwarzwälder
etwas kläglichen Kiefern geht die Fahrt
von der Garnison in eine der kleinen mär¬
kischen Landstädte, die sich über die Baum¬
wipfel nur mit dem meist wuchtigen Um¬
ritz einer alten Backsteinkirche erbeben.

In einem großen Saal des Lazaretts
richten sich bei meinem Eintritt stumm fra¬
gende Blicke aus Gesichtern , die trotz oft
so jungen Alters schon schweres Leid zu
bezwingen gelernt haben , mir groß ent¬
gegen . und es ist anfangs für den Sprecher
nicht leicht , bis das Wort den Weg in die
Herzen gefunden bat . denn im Hirn würde
es tot bleiben . Bald aber beben sich die
Köpfe aufmerksam, der Ausdruck in den
Mienen wird gesammelter. Augen leuchten,
und her Zug um die Lippen zeigt ent¬
spannte Zustimmung , alles Zeichen dafür,
daß der Gegenstand des Vortrags ibn ge¬
fesselt bat . Wir sprachen in einer Betrach¬
tung über die USA . von der Entwicklung
des Puritanertums zum politischen Messia¬
nismus . jener seltsam wuchernden Gift¬
blüte heuchlerischen Religionsmißbrauches ,
die neben dem englischen Cant das demo¬
kratische Allerweltsgemüt am verderblich¬
sten beute mit ihren Düften umnebelt . Da
bittet am Ende des Vortrags bei der sich
lebhaft anspinnenden Aussprache ein jun¬
ger Blondkopf , grundsätzlich etwas über die
Stellung der Religion zum Kriege zu
sagen . Abermals rucken sichtlich die Köpfe
höher und die Aufmerksamkeit verdoppelt
sich . Doch die Frage fübrt. um mit dem
alten Briest Lei Fontane zu reden, in ein
zu weites Feld .

„ Kameraden"
, entgegne ich, „was lange

Abhandlungen nicht vermöchten, kann uns
ein kurzes Gleichnis unzweifelhaft klären .
Denkt euch hier ein Maschinengewehr mit
seinen drei Schützen dicht am Feind im
Osten! Und der Zufall , jener ironische
Kobold des Schicksals, hat es so gefügt ,
daß sich hier ein Gottgläubiger , ein Katho¬
lik und Protestant in treuer Kameradschaft
zusammengefunden haben . Welche Auf¬
gabe ist diesen Männern gestellt? "

„Zu schießen "
, lautet die rasche Antwort

des blonden Soldaten , „wenn der Feind
angreift ! "

„Jeder hat seine Teilaufgabe dabei zu
erfüllen "

, fahre ich fort , „und im Zusam¬
menwirken liegt ihr Erfolg . Aus welcher
Kraft heraus aber nehmen sie den inneren
Befehl zu dieser schicksalshaften Einheit
ihres Wesens ? "

„Aus der Kameradschaft" , sagt einer.
„Aus ihrer Deutschheit". fällt ein an¬

derer ein.
„Diese drei Kameraden haben treu auf

allen Kriegsschauplätzen dieses Weltkamp¬

fes sich bewährt "
, führe ich die Gedanken

fort, „und immer ist der Feind bisher vor
ihrem Maschinengewehr zusammengebro¬
chen. Nun aber gelänge es einmal dem
Teufel , so nehmen wir an , sie gegenseitig
in ihrer Religionsmeinung bockbeinig zu
machen , daß sie in Streit darüber kämen .
Was wäre Wohl die Folge ihrer Torheit ? "

„Sie hätten kein Auge mehr für den
Feind ! "

„Sie würden sich selber feindlich wer¬
den ! "

„ Und wie würde das enden? "
„Der Bolschewik"

, schließt der Blond¬
kopf mit lebhaftem Nicken , „käme über sie

Die Peruanische Nationalbibliothek in Lima ist
durch ein Schadenfeuer restlos vernichtet worden .
Unersetzliche Werte an Büchern sind verloren ge¬
gangen. Die Bibliothek in Lima , die von dem
argentinischen Nationalhelden General Jose San
Martin nach der Befreiung Perus 1821 begründet
worden ist , und die u . a . die persönliche Biblio¬
thek San Martins enthielt , die Bücher, die er so¬
gar auf seinen Feldzügen mit sich führte , ist im
Laufe der Jahrzehnte immer reicher ausaeftattet
worden , vor allen Dingen auch durch Bücher aus
den Anfängen der spanischen Kolonialzeit und
durch Schriften zur Geschichte Südamerikas .
Neben dem gesamten Buchmaterial der Bibliothek

und schlüge jeden einzelnen tot, ohne An¬
sehung ihres persönlichen Glaubens ! "

„Wo also "
, frage ich abschließend, „liegt

das erste und grüßte Gebot dieser Stunde ? "
„In der einigen Deutschheit ! "
„ Kameraden"

, so ende ich die kleine
sokratische Aussprache, „Gott ist mit
uns , wie es auf dem Koppelschloß des
deutschen Soldaten steht , wenn und solange
wir einig sind , und der Teufel kommt
über uns , wenn wir mit Trennendem , was
immer es sei. die Schicksalsgemeinschaft
unserer Deutschheit verraten ! "

Das schlichte Gleichnis aus dem Sol¬
datenleben hat überzeugt, und die Gesichter
der Männer sind hell im Eifer bejahender
Zustimmung .

„Heil. Kameraden! " rufe ich zum Ab¬
schied .

„Heil , Herr Hauptmann ! " tönt es frisch
und freudig zurück. Up . — kr.

sind auch all die Handschriften zerstört worden,
welche in dem sogenannten Amerikafaal unter -
gebracht waren darunter auch das unschätzbare
einzige Exemplar der „Geographie" von Juan
Clave . Der rein materielle Schaden wird auf
über 5 Millionen Soles geschätzt, der ideelle
Schaden ist unersetzlich .

"

Julius Horst gestorben. Der bekannte Wiener
Lustspiel- und Schwanldichtcr Julius H o r st ist
nach längerem Leiden im 79. Lebensjahr ge¬
storben. Horst hat u . a . das Libretto zu der be¬
kannten Ziehrer -Operette „Der Schatzmeister " ge¬
schrieben .

ZIcirre von LDOIIR .

Durch die blühende Landschaft des Ober¬
rheins saust gleich einer fremden schwarzen
Schlange der Zug . Die grünen Hänge zu
beiden Seiten liegen im Schein der unter¬
gehenden Sonne . Saubere Schwarzwald¬
häuschen bieten in ihrer friedlichen Ein¬
samkeit den Reisenden ein herzliches Will¬
komm . Ihr stummer Gruß wird von
vielen bereitwillig ausgenommen , die Herz
und Augen dem ausströmenden Licht auf¬
getan haben und dieses lebendige warme
Strahlen in ihren Augen wiedergeben .

Aber keiner von ihnen kann es so tief
empfinden wie jener Landser, der an
einem der Abteilfenster unentwegt seinen
heimatlichen Bergen entgegenstarrt . Sich
selbst unbewußt haftet sein Blick gedan¬
kenverloren auf dem wogenden Grün und
den weißen Blütenzweigen . Fast ungläu¬
big nimmt er die spielenden Kinder und
ihr lautes Lachen wahr . Der ruhige Ernst,
der auf seinen Zügen liegt , hätte ober¬
flächliche Beobachter über seine innere Er¬
regung hinwegtäuschen können, wenn da
nicht etwas in seinen Augen gewesen
wäre , das wie ein heißer Dank in die
blaue , sonnendurchflutete Unendlichkeit
hinausstrahlt . Dank an den Herrgott ,
Dank an das Schicksal , daß er an diesem

Dasein der Freuden und Qualen teil -
haben darf.

Sein Blick schweift zurück ins Abteil
und fällt auf seine Mitreisenden . Harte
Arbeitergesichter, mütterliche Frauen¬
bünde , schlanke Mädchenbeine — sie alle
lebten seit Jahr und Tag wie er . Und
doch ! Könnten sie je ermessen, was es be¬
deutet, „in Frieden leben und schaffen zu
dürfen" ? Hat je einer von ihnen Mi¬
nuten und Stunden erlebt , wo es um
Sein oder Nichtsein ging ? Hat jemals
einer dem Tod so nahe ins Auge gesehen
wie er?

Vor wenigen Wochen noch war 's , da
drüben, auf weiter wegloser Strecke : ein
unbekannter Soldat auf unbekanntem
Platz , wie tausend andere auch. Es krachte
und pfiff, er glaubte niemals mehr heim¬
zukehren. Und nun sieht er sie leibhaftig
vor sich : seine grünen Schwarzwaldberge,
seine rauschenden Wiesenbäche, seine trau¬
ten Täler . . . Heimat ! Wie klein und
nichtig wird da jede Unzufriedenheit , jede
Nörgelei und jeder eitle Wahn.

Im verklärten Licht dankbarer Erkennt¬
nis breitet sich das Land vor ihm aus , und
er nimmt das Wunder mit allen seinen
Sinnen auf.

Die peruanische Bibliothek nieüergebrannt
Unersetzliche kulturelle Werte üurch Las Keuer vernichtet

vis Lsrlüsimg absnvisgi
Gesamtabgeltungsbetrag der Hauszinssteuer wird mit 8.2 Mrd. angenommen

Nach den jüngsten Feststellungen sind
nicht weniger als 57,1 v- H . des nunmehr
auf mindestens 8,2 Mrd . RM . anzuneh¬
menden Abgeltungsbetrages bei der Haus¬
zinssteuer inbarbei den Finanzkassen des
Reiches eingezahlt worden , in Höhe von
3,4 bis 3H Mrd . RM . durch die Banken,
Sparkassen, Kreditgenossenschaften und
Versicherungen, der Rest unmittelbar
durch die hauszinssteuerpflichtigen Haus¬
besitzer. Der Gesamtbetrag der baren Ab¬
lösung dürfte mindestens 4,7 Mrd . RM .
erreicht haben.

In Höhe von 3,53 Mrd . RM . sind von
den Hausbesitzern Abgeltungsdar¬
lehen in Anspruch genommen worden -
Davon wurden etwa 1,57 Mrd . RM .
durch die Bodenkreditinstitute gegeben,
1,26 Mrd durch die Sparkassen und 0,7
Mrd . durch die Verstcherungsunterneh-
men . Unter den Bodenkreditinstituten ha¬
ben die öffentlich-rechtlichen Institute Dar¬
lehen zwischen 300 und 400 Will . RM . ge¬
währt , die privaten Hypothekenbanken1,22
Mrd . Darlehen . Von den Versicherungs¬
darlehen stammen rund 600 Mill . RM -
von den Lebensversicherungsgesellschafterl,
der Rest von der Sachversicherung. In die¬
sen Tagen werdxn die Pfandbriefinstitute

mit der Hergabe von Abgeltungsdarlehen
für die im Rückstand befindlichen Haus¬
besitzer durch die Finanzämter beauftragt
werden . Der Darlehens anteil der Pfand¬
briefbanken wird sich also noch etwas er¬
höhen.

Im Allgemeinen haben die Hausbesitzer
ihr Abgeltungsdarlehen bei dem Kredit¬
institut erhalten , bei dem sie bereits eine
Hypothek ausgenommen hatten. Die zahl¬
reichen Hausbesitzer, die bisher Hypothe¬
ken von privaten Geldgebern besaßen und
diejenigen , die ein unbeliehenes Grund¬
stück hatten, haben ihre Abgeltungsdar¬
lehen bei einem Institut des organisierten
Realkredits nehmen müssen . Der Zustrom
an neuen Darlehenskunden hat sich Ziem¬
lich gleichmäßig auf die einzelnen Insti¬
tutsgruppen verteilt , so daß sich das bis¬
herige Verhältnis der Hypothekenauslei¬
hungen bei den einzelnen Grupperr nicht
wesentlich verändert hat . Da seit 1936
zahlreiche Schuldner ihre älteren Hypothe¬
ken zurückgezahlt haben, sind sie aller¬
dings , wenn sie Lei ihrer früheren Gläu¬
bigerbank ein Abgeltungsdarlehen be¬
kamen , als neue Schuldner geführt wor¬
den. so daß im allgemeinen der angege¬
bene Anteil der „neuen" Schuldner über¬
höht sein dürfte.

^ ifkölokl in wenigen teilen

Statt SSW mir noch 466 Glühlampcnlypen . Von
der Wirtschaftsgruppe Elektroindustrie ist das im
Oktober vorigen Jahres erlassene Herstellungs¬
verbot sür elektrische Lampen in neuer Fassung
veröffentlicht und erweitert worden . Durch die
neue Anordnung wird der bet den Glühlampen
schon seit Jahren eingeleitete Thpenschnitt noch¬
mals krästig fortgeführt . Die Zahl der zur Her¬
stellung noch zugelassenen Typen und Ausfüh¬
rungen ist von 2266 auf 466 vermindert worden .
Die zugelassenen Lampen sind in besonderen Ta¬
bellen übersichtlich zusammengestellt worden .

Typenschnitt bei Schretbscdcrn und Reißnägeln .
Eine neue Anweisung der Wirtschaftsgruppe
Werkstoffverseinerung schreibt vor , daß bestimmte
Erzeugnisse des Bürobedarfs aus Eisen . Nicht¬
eisenmetallen und deren Austauschstoffen nur in
den Arten , Ausführungen und Gewichten der
Tvvenbeschränkungslisten der Fachabteilung Eisen-
und Kurzwarenindustrte hergestellt werden dürfen .
Es handelt sich dabei um Schreibfedern , Karten¬
reiter , Reißnägel , Heftklammern. Mechaniken für
Fiillbletstiste und Zubehör für Bleistifte sowie um
Farbbandspulen . Praktisch bedeutet diese An¬
weisung eine weitere Verringerung der noch zu¬
lässigen Typen .

Betrieb muß für Unterkunft bei Fltegerschäden-
befeitigung sorgen. Der Generalbevollmächtigte
für den Arbeitseinsatz batte im Vorjahr bestimmt,
daß Gefolgsleuten , die zur Beseitigung von
Fliegerschäden auswärts eingesetzt werden und
nicht täglich an ihren Wohnort zurückkehlen
können . Verpflegung und Unterkunft kostenlos zu
gewähren ist . Von der Reichsgruppe Handwerk
war die Frage aufgeworfen worden , ob diese
Verpflegung und Unterkunft unter Umständen
auch bar abgegolten werden könne . Der General¬
bevollmächtigte bat diese Frage verneint . Die zur
Beseitigung von Fliegerschäden eingesetzten Ge¬
folgschaftsleute müßten aller Sorgen um die Be¬
schaffung von Unterkunft und Verpflegung ent¬
hoben sein . Die Zulassung einer Barabgeltung
würde die Gefahr in sich bergen , daß den Ge¬
folgsleuten in den verschiedenen Schadensorten
sehr unterschiedliche und vielleicht auch unzulässig

ohe Beträge gezahlt werden . Es müsse daher
aran festgehalten werden , daß vom Betrieb mr

die Bereitstellung von Unterkunft und Verpfle¬
gung gesorgt wird .

Auch Attrappen müssen ein Preisschild haben.
Durch eine Anordnung des Leiters der Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel sind die Lebensmittel-
einzelhandelsgefchäste kürzlich angewiesen worden,
zum Schutze gegen Bombenschäden bis auf wei¬
teres Nahrungsmittel , sofern sie nicht wie etwa
bei Gemüsegeschäften direkt aus dem Schaufenster
verkauft werden , nicht mehr in den Schaufenster«
und Schaukästen der Autzenfront auszulegen . son¬
dern statt dessen Attrappen zu verwenden. Del
Preiskommissar weift jetzt daraus hin , daß dies «
Ausstellung von Attrappen keineswegs von der
Pflicht der Preisauszeichnung befreit. Nach best
Preisauszeichnungsvorschriften müssen auch ans <
gestellte leere Umhüllungen stets mit Preisschil«
dern versehen werden . Selbst dann müssen Preis «
schilder angebracht werden , wenn darauf hin>
gewiesen wird , daß es stch um leere Umhüllung««
handelt oder wenn die ausgestellten Umhüllunge«
in der Größe oder Art von den mit Ware g«
füllten verkäuflichen abweichen . Auch Nachbildun»
gen der Ware selbst müssen mit Preisschild««!
versehen sein .

Die Entlohnung neueintretender Angestellte»
Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirst
schaftsgebiet Südwestdeutschland hebt in de«
„Amtlichen Mitteilungen " Nr . 8 hervor , daß Vers
anlassung bestehe , noch einmal bezüglich der Eirst
lohnung neueintretender Angestellter auf die Von
schrift hinzuweisen, wonach grundsätzlich in einen!
Betrieb nickt mehr bezahlt werden dars , als an!
Tage des Inkrafttretens des allgemeinen Lohm
stopps <16 . Oktober 1939) in diesem Betrieb füt
die betreffende Tätigkeit üblich war . Maßgebend
sei also nicht das Gehalt des neueintretcnden Am
gestellten in seinem alten Betrieb , sondern ledig«
lick das im neuen Betrieb übliche oder vorgeschrte ,
bene Gebalt . übersteigt aber dieses Gehalt de«
Betrag , den der Neueintretende früher in seinen!
alten Betrieb verdient batte , so darf dieses höhe «
Gebalt nicht ohne weiteres ausbezahlt werde»
sondern es mutz zunächst dem Treuhänder zu!
Entscheidung gemeldet werden.

- I » » «Bo »-

ln ÜÄQkdsrer preuäs : Oretel Ometo-
ster , e. 2t . krok. Siegelt , krevr Omela-
äsr , e . 2t . im ksiäe . krsiburg , ^ äsl -
keiissrstr . 7 d , lS. L. IS43. ISQSSb

Iris , unsere ervüusckts lovbtsr , ist rm-
gsLommsn . In vällkdäikelt u . breuäsi
Oblv . Karl stolm u . krsu Neid ged.
Kollier , krsiburg , 15. dtal 1943. via -

Lodert Dreher, Obergekr. in einem
Oren.-Lgt. Püggen , 13. dtai 1943.

Wir daben uns verladt : ^ uuv Hilpert -

an/ioO dlai
'

t943 . lSOSSb
ldrs Verlobung geben bekannt : Paula

Seed - itlkreä 2üII1n, Stabsgekr. in
einem Qren.-ktgt. tleudausen lWltbg .j
/ Püggen (Sackens , bist 1943. 47672

Vir baden uns verlobt : Ilse Vath -
Larl Storr. 2. 2t . bei cker tVebrmaebt.
dtannkeim/Stuttgsrt - venrlingen/k r̂ei-
durg, 9 . dlai 1943._ 1SS5

Ihre Vermäkiung geben bekannt : Hans
Dieterich - Starts Dletertcb ged . Schel¬
ler . kreidurg, 18. dtal 1943 . Qastbaus
rur Sonne , VilbeIm -<SustIokf -Str . 58.

Idrs Vermahlung geben bekannt : Oskar

a
*

k4.,
^

im
*
blai 1943._ 47KS3

ldrs Vermählung beehren sich aoru-
reigen : Osksr Strittt. 2. 2t . im kelcke ,
mit Klara Strlltt geb . Kiatr, Sreiburg,
llngeibergerstr . 9 ._ 1862b

Ihre Vermählung geben bekannt : Ste¬
phan keuerbscb . Steuerinspektor , eur
2eit im kelcks - krieget kenerbsck
ged . kritr. kisidurg , 18. Ktat 1943,
Nreisscher Straüo 18?. 1838b

Wir erhielt . <1. scdmernl .
Kacbrichf , stall wein Ib .
51arm . 6er treusoraensts

kann seiner beigen Kinster ,
ums . td . 8obr>. Rrnster . Schwie¬
gersohn . Schwager . Onkel unst
Rate

Wachtmeister
Mir « « lAutter

last . 6. 8 . X . H . ste» Sturm -
»dreichen , u . 6. Ostmestsille

iw 2kitsr von 28 1obren sw
Kndanbrüekenkopf für seine
geliebte Heimat sein Dsdsn
stabingsb . Rr starb sw 18. 4.
an einer schwer . Verwunstung .
Rcran . 16. 5lal 1943 .
In unsagbar . Schwere : Rrau
Luise blutter geb . Reter : Kin
6er Wilma u . lltonika ; Dam.
^ Ikr. Autter . Heran : Damilie
Deter . Rerau : Raw . Wilbelw
stlutter , Dorheim : Raw . Her¬
mann Midier . Lckluoksee .
1 . Leeienamt am 26. 54ai 194-3 .
9 1' kr . in Rerau . 47667

Verwansttsn . Rreunsten u . Be¬
kannten stie sokmerai . Mittei¬
lung . tau wein lieber 5lann ,
6er trsusorg . Vater seiner
Kinster . Sruster . 8 ekwisger -
»Gin . Lektvager , b-effe . Onkel

k'otoirrak
am 16 . blsi iw Liter von 45
labren einem sokveren Hera -
lei6en erlegen ist . 45795
8t. vlasieu . 16. blai 1948.
In tiek . Iraner : Oretel Regst
ged . Lsurvein : Lva u . Inste :
Lruat Regst u . Ram . : Walter
Regst u . Ram . : blax Roste , u .
Rrau : Vrau RIN 8 surwein :
Reiadarö 8 aurrveiu u . Rrau :
Herbert Zaursrelo .
Reig gidrun« blittvood . HA. Hlai .
14 Obr . v . Drauerdau « . Hairpt -

»a» .

Unsagbares Herasleiä
brachte uns 61» hlaok -

E riebt . 6 all unser lieber ,
bokknungsv . 8obn u . 8tütre .
uns . guter Rruäer , Lobvager ,
Onksi u . Hefts , wein innig -
gsliebter Rräutigaw

Ri » «»» biebnelckei -
Odstekr. in einem Rien -Ratl .,
Ink . a . R . R . H . 6. ftionier -
8 turmabr . a . 6 . Ostme 6ai»e
im Osten am 17. 3 . im rkiter
von 83 llskren 6en H«I6«nto 6
für sein« gsi . Heimat starb .
Rr kan6 auf einem 8 eI6en -
frieükok sein« lotste Ruhe¬
stätte . lZt! unser Glück sank
mit idw in» Orad . 47721
Roll . 8 ehv »rsw .. 14. 54ai 1943 .
In tiek . I -ei6 : 4ok »nu 8ckn«i-
6er. Llaurerwstr .. un6 k*raa
Oliva geb . 1-ang : Ram . Karl
küestsestger . Wintertkur : Ram .
Rwil He16. 2üricb : Oekr . l -u
»tav 8 ckaei 6er, « . 2 t . i . kV :
Ihrie6a Irsageudaeder . Braut ,
un 6 alle Unverlangten .
1. Lselenopker »w 26 . 5 . 1943,
8 17dr .

Lllen Rreungsn un6 be¬
kannten 6 ie traurige
Mitteilung , 6 »ö wein

lieber , guter 8obn . Rruger ,
Lcbwager unä Onkel , wein
geliebter Rräutlgaw
kelckw . Hermann Rnnst
einen Dag naed seinem 28 . Ge¬
burtstag in einem Heiwatlaa .
kür immer von uns gegangen
ist . bir folgte seinem beben
Rruger Gustav im Dosts naob .
lilärkt . 18. dlai 19« .
In tiefem Sobmera : llskod Rr .
Rung : Rr !t« Runst-Olattaeker ;
Hans Rung . 2. 2t . i . U . : Rraa
Klar !« Rokmana . Hebamme :
Rrsut RII 6» Reter . u . ikuverv .
Sserstigung Dienstag . 16. blai .
17 Okr .

Xm 16. bla ! versebisst nack
kursein . aber sobvrersm 1,si-
6en meine liebe 1' cati . unsere
berrensgute Ziniter , Poobter .
Zobviegertocbter . Kcbwester
unst Dante

RNst » <»al »er
steh. Rertsebiu

im Vit er von 45 llabrsn .
Rreidorg . 17. blai 1<jt3.
In tiek- Iraner : k'ranr Osiser :
-knoa Rertsckin Wve .. unst
.Vnverlangte . 47716
Rtnäsckerung am Dienstag .
18. blsi . 14 Öbn

Oott 6em Lilniäcbtlgen bat
es gefallen , meinen Id . Llann
u . treustes . Vater u . 8odvne-
gervater

6!al »» i»n 8-nnner
8cbre!ner

naob kurrem . sobverem 1-ei-
sten im .Xiior von 62 llabren
in stie Rtvigkert sbsuruksn .

barst !. Rr „ 15. blai 1943 .

In tiefem 8cbmer » : Vraa
Rmma 8 aaner geb . hlever :
Dana 8 anuer . r . 2t . b . 6 .
Webrmscbt . unst Rrao .
Resrstigung 18 . 5. 15.86 Dkr .

Unsere h'irm » betrauert einen
Isngj . beväbrtsn blitarbeiter
unst beb . Xrdeitskawerssten ,
stem wir «in treue « 6 s6«nk« t
bsvabren vsrston . 48796
R«tried «klidruust unst Oekelst
aebskt 6«r klrm » „Daoa Xe .
Dletler OmdD ".

.4.M 16. blai starb naob kurser
Rrsnkdeit mein bester blann ,
unser lieber Vater . Lobvieger -
vater unst Orvüvrter

im Xlter von 66 lladren .
k'reidure I. Rr .. 17. Llai 1943 .
Dennenbaobsr 8 tr . 5
In tieker Iraner : Rrau kViesta
Dauer : Derm . Dauer . Lauf
mann . n . Ram . ; Karl Dauer ,
2. 2t . d . st. Webn . u . k'am.
Reerstigung bllttwood . 16 . 5 .,
14 Dbr . _ 45793

Wir trauern um unseren ^ r-
beitsksmerasten , äer in treu¬
ester kibobterküllung iakr -
aebntelrne mitgearbeitst Kat.
Retriebsk . u . Oekolgsek . st. lta .
^ stelk 2 imder . Ruruierkabrik .

^ m 16. blai sntsokbel unsere
treusorgenste Istutter . Oroö -
mutter , Lobwiegermutter unst
Lobtvestsr

g«b. stakeb
im ^ iter von nabeau 69 Isbr .
Vreidurst . 17. Ist »! 1643 .
Robert -Roek -8 tr . 26 .
In tieker Iraner : llokauna
8pabr: Irma Raulat geb . Lei« :
^kstaibert Raulat ; Ott » 8 e>r,
a . 2 t . i . P . : ^ nueliese 8elr geb .
Würges : Dartka kstallmann
geb . bei« : Rvalst hlallmana ;
Lisa Reseb . ged . 8 si2 : Rstuarst
Roscd ; k'am . Gustav stakeb ;
Dilst » 8 torck ged . 6»Kob , Wal -
terskoksn . 18643
Rserstigung Dittvvoob . 19. 5. .
15.36 Obr , Dauntfriestdof .

Diekersoküttert gebe !ob stie
traurig « dlaebriebt . stsö mein
gebebter , treus . Mann , mein
dersensguter 8«kn . unser ge¬
bebt . Rruster . tzckviegersodn ,
Scbvager unst Onkel

Rurt blell
Reieksbadnstebilke

im tkiter von 82 llabren sturck
einen tragisoben Dnglücksksll
aus unserer blitts gerissen
wurste . Rr war mein gsnass
Oiüok . 47596
ln unsagbarem 8odmers : k'rsu
hlaria » II Leb . Luöbarstt .
H'reiburg -Rr ., Rantinenstr . 12 :
Vrau >l . h- ell Wwe . u . Oescbw ..
Stettin : Ram . Ruvbarstt unst
^ ustebSriste. Rsrlin .
Resrstigung am 26. 5.. 15 Dkr .

Wir betrauern einen stets ein-
satÄ -ersit . Rerukskamerasten .
Der Retriekskübrer unst stie
Gefolgschaft ster Rahumeiste -
rei 1 Dreidurst .

h>»ok langem , schwerem Dei¬
sten entschlief am 8onnt »g
mein lieber Dann , unser gu¬
ter Vater . Groüvater , Schwie¬
gervater unst Onloe4

Dtrv
ilauror

im > Itsr von 65 llabrsn .
Drkst. 8 t . George ». 17. 5 . 43
tkn6r .-Doker -8tr . 164 . 18648b
In tiefer Iraner : Drau Driesta
Dirr geb Webrle : Drau « Dirr .
2 . 2t . i . D . : Dari » Dreier gest .
Dirr u. Muster ; DeUx Dreier .
, . 2 t . l. D.
SeerGgunst Dienstag IS. blai ,
16 .86 Dl» , v . Iranern an, an«.

hsaeb langem , mit stroüer Gs -
stulst ertragenem Deisten ist
am 15 . 5 . 43 unser liebe« bluh-
tsrle
Drnn ,I » h » nn » Rrustster
beimgegangsn . 47648
Dreiburst l. 8 r . . 16. Llai 1943 .
Im Hamen ster trausrnstlen
Dintsrbbeb . : Damilieu Srust -
ster u . Veistt .
RsisetMin « am Dienstag , 15
Dbr . Leeisnamt blittwocb ,
7 .15 Dbr Llari » Diik . Von Red
lvistsbereigungen bitten wir
Xbstanst au nehmen .

Der Herr über Deben u . lost
bat am Auttertag krük 4 Dkr
meine innigstgebebte Gattin
u . Autter , wein « lb . Dockter .
unsere gute 8obw «ster , 8ckwa -
gerin unst Dante
Dvnn DI »« Dlehholser

Leb. Datvslak
im 32 . Dsbensiakr nach kur -
asr . schwerer Krankheit in
6i« Rwigkeit sbgeruken.
Rreisacb . 16. dlai 1943 .
In tiefstem Lckinera : Georg
Dicbkolrer mit Must : Drau 8.
dlstvsiak ltlutter : Gescdwi -
ster u . ^ uverwaüstts . 47589
8 tiIIe Reerstigung Llittwocb ,
15 Dbr . vom Drauerb aus «.

Gott stem Allmächtigen Kat
es gefallen , naob Kurses-»
scdwerer Krankheit unsern
Ib . Vater . Rruster . Lobwager
unst Onkel

ri »« » a «»g 8N »i « g
im ^ Iter v . 69li .Iskren . wobl-
vorbersitet , in stie ewige Hei¬
mat abauruken . 81646
Keustastt /8 ehw „ 15 . dlai >1943 .
Dis trauernst . Hinterbliebenen :
Lust , Rerstemaoo unst Drau
Daria geb . 8ibler : Damilie
Driestr . Dermanu im Kamen
aller Verwanstten .
Reerstigung Dienstag 15 Dbr
v . st . Driestbokkanelle aus .

Unsere beben Gesckwister
WIIIv ^ IIr « S Rnetr

unst seine Drau
DsckSv stek . Wansleben
sinst deute entschlafen .
8 äekiusteu. 15 . 54si 1943 .
ln tieker Trauer : ^ nna Reck
geb . Rseta : Dell! Reck : Der -
maun Rasta u . Drau Dann !
geb . Grone : Rerta Duoü geb .
Raeta : DIisabetb kick geb .
Wansleben . 41126
Die KinSsokerung ünstst in
aller 8tibe statt .

Derabob stanken wir kür stie
überaus grolle 4kntsiin »kme b.
Dsistentost unseres beben 8ob-
nes unst Lrosters . stem es nie
vergönnt war , in einem Dr -
laub seine geliebt « Deimat
wiestsruuseken . 45466
Dreidurst . Oksnstr . 41.
Drau KIsv Diltaer geb . Dng-
ler u . Tochter Rlissbeth .

Dür stie überaus bersi . Teil¬
nahme . Rlumen - u, Kranasv .
beim Deimgang meiner beb .
Dutter Rarollne Dttller
sage ick allen meinen beral .
Dank . 48781
DilUbelm . »en ». 54m 194».
Kainon » ster tz-auernst . Diuter -
dLeben . : ästbertl »« 28drlost «r
geb . Äüllsr .

AmtSgertcht Freibur » t. Br .
Handelsresister .

Für di« Anaaben in t ) kein«
Gewäbr .

Abteilung ^
Neues ntraaun - aen :

1266. Vereinigter Mehlstroßhandel
Schmidt. Schöndtenst u. Co„ Fret -
bura i . Br . (Sildastr . 49) .

Offene Sandelsaesellschaft seitdem
16 . Avril 1943. Gesellschafter sind:
Karl Schmidt . Kaufmann . Freibura
i . Br .. Joses Schöndienst. Kauf¬
mann . Freidura t. Br . . Auaust
Zimmermann . Kaufmann und
Landwirt . Buckbolz. Meblbandels -
Gesellschast Freibura mit be¬
schränkter Sastuna . Freibura i.
Br . Zur Vertretuna der Gesell¬
schaft sind Karl Schmidt und Josef
Ichöndienit ieder allein ermächtiat .
Auaust Ztmmermann und der ie-
weiliae Geschäftsführer der Mehl-
Handels-Gesellschait Freibura mit
beschränkter Sastuna sind zur Ver¬
tretuna der Gesellschaft ieder nur in
Gemeinschaftmit Karl Schmidt oder
Josef Schöndienst ermächtiat ..

Am 26 . 4 . 1943.
1267. Autohaus Georst Schultz ,

Freibura i . Br . (Kreuzstraße 18) .
Geschäftsinhaber: Geora Schultz
Meister des Kraftfabrzeuabandwerks
Freibura i . Br .

Am 3. S. 1943.
1268. Möbel -Weber Sans Weber,

Freibura i . Br . Mniversstätsstr . S) .
Geschäftsinhaber: Hans Weber.Kaufmann . Freibura i . Br . Frau
Rosa Weber aeb . Grtmmia . Frei
bura i . Br . ist Einzelvrokuristtn .

Am 7 . 5 . 1943.
Bereinsresttfter .

Neuetntraauna :
Bd . VII Nr . 34 . Unter«ützun,S

einrichtuna der Süddeutschen Jsola
torenwerke G. m. b . H.. Freibura
i . Br . (Sckwarzwaldftr . 8) .Am 22 . 4 . 1943.

Güterrechtsreaister .
Neueintraauna :

Bd . II Nr . 433a . Köhler Hubert ,Kaufmann und Maria Marstareta
Emilie steb. Sartorh . Freibura t.Br . «Sildattraße 62) .Durch Ebevertraa vom 8 . Avril
1943 ist die Errunaenschaftsaemetn -
ickast vereinbart . Das in K 3 des
Ebevertraas bezeichnete . der Ehe¬
frau , . Zt . aebörend« Vermöaen .ferner das Vermöaen . welches die
Ehefrau künftig durch Erbschaft.Schenkung oder Bermöaensüber -
aabe erwerben wird , ist zum Vor -
bebaltsaut der Ehefrau erklärt .Am 28. 4 . 1943. 48399

Bekanntmachunstder Stadt Emmcndinaen .
Di« Verlosung des Büraeraab -

holzes der bieüaen Stadt fand am
Mittwoch, dem 12. Mai 1943 . Natt.Tie Loszettel können ab Mittwoch,dem 19 . Mai 1943. aearn Barzah¬
lung der Gabbolztare in Höbe von
RM . 3 .36 abaeholt werden . 489S1

Emmendtnsten. den 15. Mai 1943.Der Bürgermeister .
Bekanntmachung.Auf den Anschlag an der Rat¬

baustafel . brtr . Genebmiaunasvfticht
beim Ein - und Verkauf von Fer¬
keln und Läufern wird zur Kennt¬
nisnahme und Beachtung binae-
nnesen. 48653

Kollna« . den 14. Mai 1943.Der Bürgermeister .

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , dem 26 . 5 . 1S4S.

von 22 .30 bis 23 Uvr findet auf d«
Gemarkunaen Rbekifelden u . Kar» .

au Scharfschießen statt . Das aefäbr-
dete Gebiet ist umarenzt durch die
Linie Rbeinfelden . Herten . Rübr -
bera . Saaenbach . Niedereichsel und
Karsau . Während des Scharfschie¬
ßens darf das oben bezeichnet « Ge¬
biet nicht betteten werden . Den An¬
weisungen der Absverrmannschasten
ist Folg« zu leisten. Personen , di«
sich innerhalb des aefäbrdeten Ge¬
bietes befinden , haben zum SLutz
aeaen Svlitter di« Schutz räume auf-
zuklchen. 41121

Säcktngen. den 17. Mai 1943 .
Der Landrat .

Am Mittwoch . 19. 5 . 43. ab vorm.
9 Ubr werde ick in Freibura . Hum-
melstrabe 12. i, A . aeaen bare Zab -
luna und 16 Aufgeld öffentlich
versteigern : 47713

Größere Parti « verfch . Hausrat .
Freiburg 1. Br ., den 17. Mai 1943.

Guggolz , Gerichtsvollzieher.

- l «HS/ASF »
Köchin od. tückt. Sille z. Kochen f.

gute kleine Pension auf sofort aes.
Pension Krautinaer . Badenwetler .Sckloßbera 2 . 45294

Junge Frau sucht Stelle als Svrech-
stundenyilfe bet Zabnarzt oder
Dentist . Anaeb . unter B 66536 .

45j . Dame , vielseitia intell . . zuverl ..
ebrenb . u . fl«iß . , sucht dass . Tätig¬
keit . Ana . an Wickert. ». Z . Hor¬
bach bei St . Blasien . 19662b

Suche für meine 14j. Tochter anerk.
Pflichtiabrstell « . auch a . d . Lande
(mit at . Bahnverbindung ) Ange¬
bote unter B 1562b .

Pfltchtjahrftrlle für meine Tochter
aeiuckt. Ana . u . B 1676b .

MSbl . Zimmer in Neustadt zu mie¬
ten gesucht , zum 1 . 6. 43. Anaeb.
u . N 19116b an Alem . Neustadt.

Elektr . Kühlschrank (etwa 86 Ltr .) ,
Motor Wechielitr. 116/126 Volt , zu
kaufen gesucht . Ana u . B 66392 .

1—2 PonnyS fauch Zwergponnvs )
m . od . ohne Geschirr u .' Waaen .
zu kauf . od. aea . Vieh (Milchkuh )
od . nützliches zu lausch, aei . von
schwerkrieasbeschädiatemLandwirt .Angebote unter B 66432 .

Dunkl. H. -Regenmantcl Verl , am 15.Mat . abends in d . Bahnhofshalle .
Bitte um Abgabe od . Benachrich-
tiauna Schwimmbadstr . 13 gegen
Belohnung . 18653b

FiNgran -Schmetterltng v«rl . am 13.
Mai v . Wiebrebahnbof nach dem
Waldsee bis Sildastr . Gute Bel .
Nachricht an Sermine MiMer .
Scbuttern üb . Offenbura Sauvt -
Nraße 54. 18636b

Weinroter geflacht. Gürtel Verl , am
16. 5.. Wea Kartäuser - . Wallstr . b.
Fweiburaer Hof. Gea . Bel . abzua.
Kartäuserstr . 17. II . 18646b

Blaue Geldtasche (Inhalt 49 RM .)
Verl , am 15. 5 . Pott W .-Guvlosf-
Str . od. auf Wea nach Krozingen.
Gea . Bel . abzua . Rademaker . W .-
Guttlosfstrake 25 . 18686b

Strickzeug lKinderttrümvfe ) verlor ,
in Sinterzarten . Abzua . bei Wä¬
scherei Tboma . Freibura . Telefon
Nr . 4S74 . 18667b

Schwarze Geldbörse Verl , am 16. 5.
mittags zw . Talstatton u . Berg¬
botel Sckauinsland . Abzua . aeaen
Belobna . im Freiburger Hof.

Füllfederhalter Verl , am 16. 5 . nach¬
mittags Bahnhof Wiehre . Da An¬
denken . bitte aeaen Belobna . ab¬
aeben b. Römer . Frba . . Neumat -
tenstraße 17. 18651b

Damenfahrrad ( Marke Stuckenbrock )
schwarz mit weiß . Ziellinien , ab¬
handen gekommen. Nachricht an
Gendarmerie Kandern . 26388b

um. Bttte abzua . aea . Beloh
?rt>».. Bcethovenftr . 9. D 18

vts - krlerltickrbau ,
Tägi . 14.45. 17.15. 19.45 Db -
Rrstaukkübrnug äes u«u«>
Deius -Rübmaiin -Diims
lei , vt vtcuue Dir
Drs » »r » mit Dii Lsti-na. Wen
nsr Düttersr . Riss v. Hölle » ,
storkk . stugenst nickt rugeiassen
Keine tel . Lest . 4766s

csalna -licbirplala Relkortstr . »
8pLt « DI « i»s . Rin Wien-Rillst
mit Rau !» Wssseiv . Jttila Dött
biger . stugenstvenbot . Keussds
Wochenschau . Rbnsn - u . Rrsö
Karben ungültig . Keine teleL
Kartsnbestelliungen . 14 .36. 17.9»
19.39. ^ 476«

Rarmonla -Uctztrplala
Grünwäisterstralls 18.

In Rrstankkübrung k. Dreibuir»
LsniaminoGisliin
TrnstvSI « einer Dleibe .
Ruth Dsiiberg . Rmma Gram :
tioa . Gamilla Dorn , Derbe
Wiik . Opsrnmusik von Wagne :
Ruccini , Gilsa , stugenstverbol,
Rreikarten ungültig . Wochen¬
schau . . Kein « tel . KartenbesbA
lungen . 14.30. 17.W. 19.3« . 47«6f

Dontraltkastst 8ebisk»traü « 9
Deute letsterTag !

Meine Inste . «Rrst«
Diebs ) mit Rolk Wanka . Rllet
Lcbwsnnscke . Deiter - u. ernsd
beschwingt u . schwer ist stisset
Rilm . dieusste Wochenschau
stugenstvsrbot . Keine tel . Kar -
tenbesteliung . 14.39, 17 .96 19.36

Unioa -Iksslo » Scdütasnalise 7
AlarikaRökkin
Dvlviht « Knvnllerle nact
stem Roman ..Dmwege vur Del
mat " von Dein » Dörens Dam
dreckt : mit RribL Kampers
DsinL v . Oievs , Dotts Dorrin «
Karl Delimer . stugenstverbot
Rreikarten bis 17 Dbr ^ güittg
Wochenschau . 14 .39. 17 .W. 19 .30

kmmsncklngsn : Lantrsltkastar
Dienstag . 18. 51ai , 26 Dkr , bii
Donnerstag . Dell Rinkenseller
Ist » Wüst . Raiub I . Roberts
Theo Dingen . .DIsLretlvi » — Düren,nette
Rin Rilm voll Dumor . Diebe
Wits unst tollen Situationen
lugenstverbot . _ 4864!

Kbslntalckan: Ilchirplala .
DI « stolstene 81astt . Verlän
gerr Äittwocd u . Donnerstal
26 Dbr . „Der Vetter von DIust»
sts " Dittwocb 15 .15 Dkr . uu
genstkrsi . 477Ä

Grolles Daus : Di 18 .36- 21 Dte .
5Ii« . I ..Tosca " . — 5lj 18 N
bis 21.36 Kg . 5li . II ..Dou Gar
los . Inksnt von 8l»anien " .

Kammerspiele : Di 19—21 .15 „^ uk
rubr im Damenstikt " . — 51
19 .36—21 Konsert ster Deutsch
Itslleuiscken Gesellschaft . Ma
vierahenst Rmma Gontestadil «

K « DSF9S <S/t « » AS »»
Gasino - Variets . Reikortstrallo H

stellen 5littwoch , 16 Dkg
Xacbmittags Vorstellung . Da
grolls . bunte Variets -Drogramt
sllabenstlicb 26 Dbr ._ 4767

Kitter - Vsrietö . Rertoiststralls Ä
Jllabenstlick , 26 Dkr , Vorsts
iune mit Konasrt ster Dana
Kapelle.

Deisten 8i« an Giekt , lackt »
Rheuma , staun verlange « 3j>
kostenl . sckriktl . Auskunft
V̂st. Dukschmist . ärrtl ,8psniali »t . Dreidarst 1.

Rhsinstrall « 82,
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